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PÊDgsten.
Was zieht in Mittags Stille
Durchs warme Mattental
Und streut die weif,sen Blüten
Ins tiefe Gras zumal?
's ist Frühlings frischer Odem!
Daß dein ich mich erfreu,
Zieh ein, du Gottesbote,
Mach alles, alles neu
Zieh ein ins Herz ; schon klingen
Pfingstglocken übers Land ;

So komm, du Hauch des Lebens,
Du Geist von Gott gesandt.

Ja/cob Probst

Die S o m m e r S e S f i o rt b e r S u n »

beso e r S a m m I u rt g würbe am 3.
Sunt um 18 Hbr eröffnet. 3m © a
tionalrat gebaute ber ^ßräfibent
Schupbach ber Abstimmung, bet welcher
es bas ©oit abgelehnt bat, bie bisherige
holitiî 3u besaoouiereu. hierauf ge=
badjte er bes oerftorbenen ©atsmiiglie»
bes fôîofer (ioißtircb), bem er einen mar«
men ©açhruf roibmete. ÏRacf) ber 2Baf)l=
aitenprûfung tourbe bas neue ©atsmit»
atieb 3ohannes ©lïtller, ©räfibent bes
çhriftlichnationalen ©ewerïScbaftsbunbes
in 6t. ©allen, oereibigt. Am 4. 3uni
tmirbe mit ber ©epifiou bes Obliga»
tionenrechtes begonnen unb bann ber
ftrebit für bie Sanbestopographie be»
taten. 9tad) tur3er ©mpfehlung ber ©or»
fa.se burd) fHoth (003.,Sern) rourbe
Eintreten befdfloffen unb bas ©efeß ge»
nehmigt. 3u Debatten gab eigentlich
nur bie ©rftellung eines ©erwaltungs»
unb Setriebsgebäubes ber eibgenöSSifchen
banbestopographie auf bem ©3antborf»
tab in ©ern Anlaß, toofür ein 3rebit
"on 3 SCRillionen Giranten angefprochen
œurbe. Stabler (rab., 3üri<h) bean»
Î£?9te, bas ©ebäube aus militärifdjert
^jherheitsgrünben nicht in eine SReihe
mit Haferne, ©Saffenfabrit, Stallungen
unb ©allonßalle 3u ftellen, fonbern
außerhalb ©erns 3U placieren. Ober«
lanber Schlugen Thun ober 3nterla!en
not nnb ein Sterner brachte bas £u=
Ënet ©aIace=|>oteI in ©orfchlag. Die
4b|ttmmung ergab, baß es bem ©un»
«esrat freigestellt bleibt, bas ©ebäube
au«) außerhalb ©erns 3u erftellen, roas
aber ohne HeberSdjreitung bes Slrebites
mum möglich fein bürfte, ba im 2Bant»

ein ber (£ibgenoffenfd)aft gehöriges
®tnnb)tüct 3ur Verfügung fleht. ©ad)
iif n'tTaifung bes ©lilitärbepartements
It ur,o bleibt außerbem ©ern ber ein»
"9e richtige ©laß für bie Sanbestopo»

graphie. — 3m Stäub-erat gebachte
©räfibent Séguin ebenfalls oorerft ber
©olïsabStimmung unb bann bes per»
Storbenen ©ationalrates SOÎofer. ioier»
auf leiftetcn bie neuen Stänberäie ©gli
(!.»!., Suäern), Sßilli ©raubün»
ben), Sarbelli (Dem., ©raubünben) unb
Schöbi St. ©allen) ben Amtseib.
Am 4. 3uni tourbe bem ©oranScßlag
ber Altoholoerwaltung ßugeftimmt unb
mit ber ©eratung bes ©efchäfisbericb»
tes bes ©unbesrates begonnen, ber bann
auch Stillfcbtöeigeub genehmigt tourbe.

©ei ber eibgettöSSifchen ©oltsabftim»
mung oont 1./2. 3uni tourbe bie 3 r i
feninitiatioe mit 564,858 gegen
425,369, alfo mit einem ©lehr oon
139,489 Stimmen oerroorfen. 3Ittge»
nommen haben nur bie Stänbe ©ern,
Solothurn, ©afelftabt, ©afcllanb unb
Sdjaffbaufen, alle übrigen Stänbe ba»
ben oertoorfen.

Der ©unbesrat be3ei<hnete an ben
8. internationalen Kongreß für törper»
liehe ©räiehung in Srüffel Turninfpeftor
21. SJrei in Safel als ©ertreter ber
Schweis. - An einer internationalen
©eranîtaltung für ©olfstänse in £on=
bon ooitt 15.—20. 3uli toirb ber bortige
ScfjtoeiseriScfje ©efanbte mit ber ©ertre»
tung ber Schweif unb bem ©atronat
über bie f<hwei3e.rifd)en Teilnehmer be»

traut. 2In ber 2îeranftaltung werben
Trachtengruppen aus Appen3ell unb
Sßallis unb gahnenSchwinger unb Alp»
hornbläfer aus IXri teilnehmen. — Der
©unbesoerfammlung toirb in einer ©ot=
Schaft empfohlen, ben am 7. ©lai ?wi»
Sehen ber Schweis unb ginnlanb abge»
fchloSS.enen ©ieberlaffungsoertrag 3u ge»
nehmigen. — ©lit ber Durchführung
einer Sanbesausftellung in 3ürid) im
3ahre 1938 hat Sich' ber ©unbesrat ein»
oerftanben erflärt. ©r gab aber Schon

heute Seiner ©ieinung Ausbrud, baß in»
folge ber mißlichen 3rittan3lage ein So

großer ©unbesbeitrag wie bei ben bis»
herigen fianbesausftellungen nicht mög»
lieh/ fei. — Den eibgenöffiSehen ©äten
wirb ein ©oranîchlag unterbreitet für bie
Sefchaffung bes Kriegsmaterials für bas
3af)r 1936, bamit bie ©eftellungen recht»
3eitig aufgegeben werben tonnen. Grs

wirb ein 3rebit oon Orr. 20,078,808 oer»
langt, ber einen ©eftanbteil bes ©oran»
Schlages für 1936 bilben wirb. Der Se»
trag ift etwas höher, wie in früheren
3ahren, ba außer bem oollen ©ebarfe
an ©etleibung unb Ausrüftuug für einen
oollen 3ahrgang auch noch bie Sefchaf»
fung oon ©asfchuß.mitteln unb ©aft»
material oorgefehen ift. — ©eftüßt auf
bas ©ebensmittelgefeß würbe beSchloSfen,

baß ©cargarine sur.Srleichterung ber ©r»
tennbarfeit pro 3iIo fertiger 2Bare 2

©ramm ©eis» ober ftartoffelftärte ent»

halten müffe. — Sei ©rwahrung ber
2lbftimmung oom 5. 9©ai würbe ton»

Statiert, baß bas ©ertehrsteilungsgefeß
mit 487,169 gegen 232,954 Stimmen
oerworfen würbe.

2lnläßlid) einer ©eife nach ©rig, bie
©unbespräStbent ©linger 3weds
eines ©eferates über bie ftrifeninitia»
tioe unternahm, erhielt er einen Droh»
brief aus bem ©Sallis, mit bem 3nhalt,
baß für ihn eine 3ugel bereit fei unb
baß er gleich feinen Sarg mitbringen
folle. Die ©erSammlung, bie tut Stod»
alpernpalaft abgehalten würbe unb oon
1500 ©Mlifern befudft war, enbete mit
einem oollen ©rfolg ©unbesrat 9©in»
gers unb erntete, ohne ben geringsten
3wifchenfaII, Stürmischen Seifall.

Samstag ben 1. 3uni überflog ein
b e u t S ch e s glugseuggeîchwaber bei un»
Sichtigem ©Setter bie ©egenb oon O S

Singen» S tammhei rn. ©in Staffel
flog bireft über ©iehen, eines über bie
Strede 3wifchen fliehen unb bem Joörnli»
friebhof unb ein brittes über ben öörnli»
friebhof. — ©ei biefer ©elegenheit wol»
len wir gleich erwähnen, baß es Sich beim
Heberfliegen Sd)wei3er ©ebietes an ber
SdjaffhauSergren3e am 22. ©lai um acht
Sportflieger hanbelte, bie für ben
DeutSd)ianbfIug trainierten.

Der öfterreichiSihe ©efanbte,
©linifter Sdjmib, ber fein £anb feit ©o=
oentber 1933 in ber tod)wei3 oertrat,
überreichte bem ©unbesrat fein 3lbbe=
rufungsfehreiben. Der ©unbesrat offe»
rierte ihm ein 2lbSd)iebs=Déjeuner.

3n ©auheim, wo er 3ur 3ur wegen
eines ,§er3leibens weilte, Starb am 3.
3uni ber Sdfweiserifche ©efanbte in
©SarSdjau, ©linifter Sans Wibrecht
oon Segeffer, im 2llter oon 58
3ahren. Seine politische Saufbahn be=

gann er 1903 als 2lttad)e in ©aris, be»

tleibcte bann perfdjiebene biplomatifche
©often, würbe 1921 ©eneralfonful in
Köln unb 1924 außerorbentlidjer ©e»
fanbter unb beoollmächtigter ©linifter
ber ©ibgenoSfenSihaft in SBarfchau.

Die Angehörigen bes in 2llgier wegen
angeblidjer Spionage oerhafteten Dr.

a n h a r t erhielten bie ©achricbt, baß
Banhart, ber oon Algier nach ©larfeille
gebrad)t worben war, nunmehr orooi»
forifch aus ber £»aft entlaffen würbe.

3n Titfüar, im ©lanfchutuo, würbe
ber ©l i f S i o n a r ©. Anton 3 ö r g
©litglieb ber fchweiserifdien ©liffions»
gefellfdjaft ©ethlehem (3mmenfee), oon
Sanbiten gefangen genommen unb er»
Scholien. Der ©rmorbete, ein Sohn bes
Setunbarlchrers 3örg in ©hur, weilte
feit 1929 in ber ©lanbfchurei unb wirtte
Seit 1932 auf einem Sehr exponierten
©often in ©longubatun.

©3ie bas ©olitifche Departement mit»
teilt, Sittb bei bem großen ©rbbeben
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?ÜvA8teQ.
^as ^ietit in NittaAZ Ltille
Ourcks warme Vlatteillal
Oiià streut âie weikeu lîîûteu
lus tieke Lrss xumal?
's ist l'rüli!ii,--s kriselrer Oclem!
Oâk âein ià mieì» erkreu,
Xieli ein, àu (^ottesbete,
Naek ailes, ailes ueu!
^iek eiu ius kler^; seiiou klingen
pkngstgloeken übers baoâ;
Zo komm, ciu blaueb ciss bebeus,
Ou (Zeist von dott gesauât.

/a/cnb ^obs/.

Die S o m m e r se s s i o n der Bun-
desv e r s a m m I u n g wurde am 3.
Zum um 18 Uhr eröffnet. Im Na-
tionalrat gedachte der Präsident
Zchüpbach der Abstimmung, bei welcher
« das Volk abgelehnt hat, die bisherige
Politik zu desavouieren. Hierauf ge-
dachte er des verstorbenen Ratsmitglie-
des Moser (Hitzkirch), dem er einen war-
men Nachruf widmete. Nach der Wahl-
aktmprüfung wurde das neue Ratsmit-
glied Johannes Müller, Präsident des
christlichnationalen Gewerkschaftsbundes
in Ct. Gallen, vereidigt. Am 4. Juni
wurde mit der Revision des Obliga-
tionenrechtes begonnen und dann der
Kredit für die Landestopographie be-
rate». Nach kurzer Empfehlung der Vor-
age durch Roth (e-oz.,Bern) wurde
Eintreten heschlossen und das Gesetz ge-
nehmigt. Zu Debatten gab eigentlich
nur die Erstellung eines Verwaltungs-
und Vetriebsgebäudes der eidgenössischen
randestopographie auf dem Wankdorf-
Md in Bern Anlaß, wofür ein Kredit
»on 3 Millionen Franken angesprochen
wurde. Stadier (rad., Zürich) bean-
lragte, das Gebäude aus militärischen
ealcherheitsgründen nicht in eine Reihe
um Kaserne, Waffenfabrik, Stallungen
und Ballonhalle zu stellen, sondern
außerhalb Berns zu placieren. Ober-
>ander schlugen Thun oder Jnterlaken
nor und ein Luzerner brachte das Lu-
Nor Palace-Hotel in Vorschlag. Die
4b>tnnnrung ergab, daß es dem Bun-
desrat freigestellt bleibt, das Gebäude
auch außerhalb Berns zu erstellen, was
Wer ohne Ueberschreitung des Kredites
mum möglich sein dürfte, da im Wank-

ein der Eidgenossenschaft gehöriges
Mundstück zur Verfügung steht. Nach
An Auffassung des Militärdepartements

und bleibt außerdem Bern der ein-
l>ge richtige Platz für die Landestopo-

graphie. - Im Ständerat gedachte
Präsident Béguin ebenfalls vorerst der
Volksabstimmung und dann des ver-
storbenen Nationalrates Moser. Hier-
auf leisteten die neuen Ständeräte Egli
sk.-k., Luzern). Willi (k.-k., Graubün-
den), Lardelli sDem., Erauhünden) und
Schöbi sk.-k., St. Gallen) den Amtseid.
Am 4. Juni wurde dem Voranschlag
der Alkoholverwaltung zugestimmt und
mit der Beratung des Geschäftsberich-
tes des Bundesrates begonnen, der dann
auch stillschweigend genehmigt wurde.

Bei der eidgenössischen Volksabstim-
mung vom 1./2. Juni wurde die Kri-
seninitiative mit 564,858 gegen
425,369, also mit einem Mehr von
139,439 Stimmen verworfen. Ange-
nommen haben nur die Stände Bern,
Solothurn, Vaselstadt, Baselland und
Schaffhausen, alle übrigen Stände ha-
ben verworfen.

Der Bundesrat bezeichnete an den
3. internationalen Kongreß für körper-
liche Erziehung in Brüssel Turninspektor
A. Frei in Basel als Vertreter der
Schweiz. - An einer internationalen
Veranstaltung für Volkstänze in Lon-
don vom 15.—29. Juli wird der dortige
schweizerische Gesandte mit der Vertre-
iung der Schweiz und dem Patronat
über die schweizerischen Teilnehmer be-
traut. An der Veranstaltung werden
Trachtengruppen aus Appenzell und
Wallis und Fahnenschwinger und Alp-
Hornbläser aus llri teilnehmen. — Der
Bundesversammlung wird in einer Bot-
schaft empfohlen, den am 7. Mai zwi-
schen der Schweiz und Finnland ahge-
schlossenen Niederlassungsvertrag zu ge-
nehmigen. — Mit der Durchführung
einer Landesausstellung in Zürich im
Jahre 1938 hat sich der Bundesrat ein-
verstanden erklärt. Er gab aber schon
heute seiner Meinung Ausdruck, daß in-
folge der mißlichen Finanzlage ein so

großer Bundesbeitrag wie bei den bis-
herigen Landesausstellungen nicht mög-
lich sei. — Den eidgenössischen Räten
wird ein Voranschlag unterhreitet für die
Beschaffung des Kriegsmaterials für das
Jahr 1936, damit die Bestellungen recht-
zeitig aufgegeben werden können. Es
wird ein Kredit von Fr. 29,978,898 ver-
langt, der einen Bestandteil des Voran-
schlages für 1936 bilden wird. Der Ve-
trag ist etwas höher, wie in früheren
Jahren, da außer dem vollen Bedarfe
an Bekleidung und Ausrüstung für einen
vollen Jahrgang auch noch die Veschaf-
fung von Easschutzmitteln und Bast-
material vorgesehen ist. — Gestützt auf
das Lebensmittelgesetz wurde beschlossen,

daß Margarine zur Erleichterung der Er-
kennbarkeit pro Kilo fertiger Ware 2

Gramm Reis- oder Kartoffelstärke ent-
halten müsse. — Bei Erwahrung der
Abstimmung vom 5. Mai wurde kon-

statiert, daß das Verkehrsteilungsgesetz
mit 487,169 gegen 232,954 Stimmen
verworfen wurde.

Anläßlich einer Reise nach Brig, die
Bundespräsident Minger zwecks
eines Referates über die Kriseninitia-
tioe unternahm, erhielt er einen Droh-
brief aus dem Wallis, mit dem Inhalt,
daß für ihn eine Kugel bereit sei und
daß er gleich seinen Sarg mitbringen
solle. Die Versammlung, die im Stock-
alpernpalast abgehalten wurde und von
1599 Wallisern besucht war, endete mit
einem vollen Erfolg Bundesrat Min-
gers llnd erntete, ohne den geringsten
Zwischenfall, stürmischen Beifall.

Samstag den 1. Juni überflog ein
deutsches Flugzeuggeschwader bei un-
sichtigem Wetter die Gegend von Os-
s i n g e n-S t a m m h e i m. Ein Staffel
flog direkt über Riehen, eines über die
Strecke zwischen Riehen und dem Hörnli-
friedhof und ein drittes über den Hörnli-
friedhof. — Bei dieser Gelegenheit wol-
ten wir gleich erwähnen, daß es sich beim
Ueberfliegen Schweizer Gebietes an der
Schaffhausergrenze am 22. Mai um acht
Sportflieger handelte, die für den
Deutschlandflug trainierten.

Der österreichische Gesandte,
Minister Schmid, der sein Land seit No-
veniber 1933 in der Schweiz vertrat,
überreichte dem Bundesrat sein Abbe-
rufungsschreiben. Der Bundesrat offe-
rierte ihm ein Abschieds-Döjeuner.

In Nauheim, wo er zur Kur wegen
eines Herzleidens weilte, starb am 3.
Juni der schweizerische Gesandte in
Warschau, Minister Hans Albrecht
von Segesser, im Alter von 53
Jahren. Seine politische Laufbahn be-

gann er 1993 als Attache in Paris, be-
kleidete dann verschiedene diplomatische
Posten, wurde 1921 Generalkonsul in
Köln und 1924 außerordentlicher Ge-
sandter und bevollmächtigter Minister
der Eidgenossenschaft in Warschau.

Die Angehörigen des in Algier wegen
angeblicher Spionage verhafteten Dr.
H an h art erhielten die Nachricht, daß
Hanhart, der von Algier nach Marseille
gebracht worden war, nunmehr vrovi-
sorisch aus der Haft entlassen wurde.

In Titsikar, im Manschukuo, wurde
der Missionar P. Anton Jörg,
Mitglied der schweizerischen Missions-
gesellschaft Bethlehem (Jmmensee), von
Banditen gefangen genommen und er-
schössen. Der Ermordete, ein Sohn des
Sekundarlehrers Jörg in Thur, weilte
seit 1929 in der Mandschurei und wirkte
seit 1932 auf einem sehr exponierten
Posten in Mongudatun.

Wie das Politische Departement mit-
teilt, sind bei dem großen Erdbeben
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Ein moderner Wasserrettungsdient der Basler Feuerwache.
Als erste schweizerische Berufsfeuerwehr hat die Basler ständige Feuerwache zur Hilfeleistung auf dem Wasser
(bei Unglücksfällen im Schiffsverkehr oder an den Badeorten) ein Gummiboot und eine Taucherausrüstung an-
geschafft. Das Gummiboot wird auf der Fahrt zur Unglücksstelle aufgepumt und vermag zehn Personen zu
tragen. Die Taucherausrüstung besteht aus einem braunen Gummiüberzug (ohne den schweren Kupferhelm)
Bleisandalen „Taucherherzen und Taucherketten" (Bleiklumpen im Gewicht von 35 kg) und Kreislauf-Sauerstoff-
gerät, mit dem er über eine halbe Stunde unter Wasser verbleiben kann. 30 Mann der ständigen Feuerwache
haben sich diesem Dienst unterziehen müssen.
Unser Bild zeigt das bemannte Gummiboot, von Feuerwehrleuten gesteuert.

in Q u e 11 a (93eïub|d)tTtan) feine
Schwerer als Opfer 3u beflogen.

3ugleidj mit ber eibgenöffifcfjen Ab»
Stimmung mürben in mehreren Kantonen
am 1./2. 3uni aud) nod) anbere 2ßaf)Ien
unb Abstimmungen burdjgefübrt. 3n
33 a |el (tobt rourbe mit 22,172 gegen
14,244 Stimmen beSd)IofSen, ben 1. ©tai
meiterbin als offiziellen Feiertag bcZu»
behalten unb nicht burdj ben 1. Au»
guft 311 erfefcen. — 3n 53 a Se II an b
fanbett bie fianbratsmahfen Statt, bie
feine mefentliche ©erSchiebung ber ©ar=
teimanbatc 3eitigte. — 53ci ber fanto»
nalen ©olfsabftimmung in 3 ü r i d>

mürbe bie ©orlage über bie ©eroährung
eines fantonalen ©eitrages non 910,000
iranien für ben ©au eines Sesirfs»
gebäubes in Jorgen mit 95,816 gegen
48,001 Stimmen angenommen, bas ©er»
fetjrsgefeh bagegen mit 66,189 3a ge=
gen 74,423 Aein oerroorfen.

©lit (Eintritt ber roärtneren Sahresjeit
häufen Sid) roieber bie ©emitter. 3n
ber Aad)t oom 27 ./'28. ©tai mürbe © a
jet unb Seine Umgebung non einem hef»
tigen ©emitter heimgesucht. Der fint=
flutartige Aegen oerroanbelte bie Stra»
Sien in Sache unb bie ffeuerroebr mufete
mehrmals 311m Auspumpen non Kellern
aufgeboten merben. Um ©iitiernacht
blieben bie eleftrifchen Uhren ber Stabt
Stehen unb ber Slitj Schlug öfters ein,
ohne icbod) irgenbroo 3U 3ünben.
Sags barauf, am 29. ©tai, ging über
bem Dörfchen © u d) s im £u3erni)d)en
ein ÏBoifenbrud) nieber. Das SBaSfer
ergoS; Sid) roilbbadjartig burcfj bie Stra»
jjeti unb alle Kulturen mürben oerheert.

- 3m 5 r i d t a I richtete ein ©emitter
oielcrorts Schroeren Schaben an. So in
©t u m p f, ©t ö h I i n unb am Aus»
m i I e r ©erg, roo bie Kulturen ftarf
oermüftet mürben. 3n A ü b i s m i I
mürbe eine Strafee überfchroemmt unb
3mifd)en S e m pad) unb A 0 11 m i l ber

©iîenbahnbamm. 3n |> e 11 b ü h I rour»
ben Sdjeunen unb Stalle unter SDSaffer

gefeht unb im Joint er felb muhte bie
Auffahrtspro3eSSion roegen ber unpaffier»
baren Strafeen abgefüllt roerben. —
Am 4. 3uni nadjmittags erfolgte beim
©retfchSee, unterhalb 3t r 0 S a, ein
Dammbruch. Der Seebad) Schmoll plöh»
lid) an unb eine Stur^roelle [chroemmte
bie oon Arbeitern beroohnte fiiegenfdjaft
,,AlpenrösIi" roeg unb rih noch 2 Ställe
mit fid). ©inroofmerîd)aft unb fyeuerroebr
tonnten unter Kebensgefahr bas SBaîîer
So meit einbämmen, bah meiteres Unheil
oerhütet mürbe. Der ©ahnbamm ber
©hur=AroSa=©abn mürbe aber trohbem
überfchroemmt unb bas ©eleife auf 200
©teter fortgeriffen. Der Sahnoerfehr
mirb burd) Urnfteigen aufrecht erhalten.

3n 5 e r i s a u Starb alt Aegierungs»
rat gferbinanb Südjler im Alter oon 82
3ahren. ©r roar oon 1909—1919 ©tit»
glieb bes Aegierungsrates unb Später
©emeinbehauptmann oon £erisau.

Der Aegierungsrat oon S a S e I er»
nannte als Aadjfolger bes 3urüdgetre=
tenen ©olZeiinfpeftors ©tüller 3um
neuen Kommanbanten ber ©after ©0=
Ii3ci ©oli3eiIeutnant ©mil ©loch. ©loch
Steht heute im Alter oon 53 Sohren,
mar im ©tilitärbienft Snfanterieoffiffiier
unb ift feit 1908 als ©oIi3eiIeutnant in
©afel tätig. — Am 1. 3uni Starb in
©afel, roo er 3ur Kur meilte, ber fdjroei»
3crifd)e ©eneralfonful oon ©tünchen, Dr.
jur. Sans 3etter, im Alter oon 58
Sohren. Dr. 3etter mar Solothurner,
mar oorerft fd)roei3eriSd)er ©efdjäfts»
träger in ©erlin, oon 1920 an ©erroefer
bes Sd)roei3er Konfulates in ©tannheim
unb feit 1926 SdjroeijeriSdfer ©eneral»
fonful in ©tünchen. — 3m 77. Alters»
fahr Starb in ©afel Joerr Albert 5is=
©eillon, Seniorchef ber Stridereien lois
& ©0. in ©turgenthal unb ©titglieb bes
©erroaltungsrates ber chemischen Sabril,

normals Sânbo3, in ©afel. — 3m Ah
ter oon 60 Sahren Starb an einem
Schlaganfall ©arlo Dommafi bi ©ig=
nano, Delegierter bes ©erroaltungsrates
unb ©neralbireftor ber £on3a ©leftrb
3itätsroerfe unb ber chermfdjen Gabrilen
31.»©. — 3n ber Aadjt oom 31. ©tai
auf ben 1. 3uni ertappte bie ©olijei
in einem ©afler Auhenquartier 3toei

©urfdjen beim ©lünbern eines Telephon»
automaten. Aach einer langen 3agb
mürben bie beiben in einem leeren
£unbebaus oerftedt aufgefunben. fe
hanbelt Sid) um 3roei junge 33urfchen aus
greiburg i. ©r., bie jeroeils nachts auf
geftohlenen ©elos ©eute3üge ausführten.

Die erften $rühfirSchen im ©afel»
biet, unb 3toar im ©ebiete oon Aie»
hen unb Dornad)»ArIesheim, dürften am
10. Suni geerntet merben. ©s Steht eine

©tittelernte in Ausficht. Die Durch»
führung einer obligatorifdjen Qualiicits»
fontrolle ift oorgefehen.

Der 1. 3uni, ber ©rinnerungstag an
ben Anfchluh (Senfs an bie ©ibgenof»
Senfchaft im Sahre 1814, rourbe oon ber

patriotisch gefinnten Seoölferung ge»

feiert. Dabei fam es aber leiber ju
Auseinanberfehungen 3roifd)en ©olyei
unb grontiften unb 3roiSdjen Kommu»
niften unb grontiften. Snsgefamt tmir»
ben bei bioerfen Schlägereien 9 ©er»

Ionen oerhaftet, roobei bie ©olffiei Diele

©ummifnütteln unb Stahlruten befchlag»

nahmte.

©in SnfafSe bes Armenhaufes in 230»

n a b u 3 (©raubiinben) oerfudjte unter

Drohungen mit einem ©ifenfchlägel bie

Sd)Iaf3immertüre bes ©erroalters 311

aertrümmern. Diefer gab SdjredfdtüSfe
ab, oon roeldjen einer ben ©inbringling,
einen geroiffen £erdj, am Jôals traf.

£erd) rourbe ins Spital gebracht, uro fid)

feine ©erlehung als nicht lebensgefähr»
lieh herausstellte.

Der £anbrat oon A i b ro a l b en he»

Sd)loh mit 27 gegen 22 Stimmen bei 7

Enthaltungen ben Sofortigen ©aubegittn
bes ©annalproerfes. Der fantonalen
©aubireftion rourbe bie ©eroilligung en

teilt, Sngenieur A. ©ioeroni aus 23e»

oers als Sauleiter 3U bestimmen.

Der Aegierungsrat oon St. ©allen
nahm Kenntnis baoon, bah 40 oon 91

©emeinben bie Einführung ber ©a#
jagb befdjlofîen haben. — Am 1. ba»

nuar 1935 betrug bie ©inroobnenat)'
ber Stabt St. ©allen 63,9C0 ©erfonen.
Den £>od)ftanb ber SeoöIferungs3am
erreichte St. ©allen im 3afjre 1910, als

es 75,482 ©inroofmer hatte.

Die 011 e n e r ©olZei ertappte einen

internationalen Einbrecher, roährenb er

eben in ein ©ijouieriegefchäft _cinbr_ea)en

roollte. ©r Stammt aus topanien, ift ^
3ahre alt, hat u. a. einen Einbruch
eine £u3erner ©ijouterie oerübt, rootcei

ihm 2Berte oon ^r. 36,000 in bie
fielen. 3fudj in ©ern hatte er Einbruch»

begangen, ©r rourbe bereits 1928 a»

ber Schroei3 ausgeroiefen.

3n ©f 0 r g e s (2©aabt) fanb man be"

Kunftmaler 3afob be Sella ©alle a

31. ©lai leblos neben feinem ©abe. E

Schlaganfall hatte - feinem £eben
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in Q u etta (Beludschistan) keine
Schweizer als Opfer zu beklagen.

Zugleich mit der eidgenössischen Ab-
stimmung wurden in mehreren Kantonen
am 1./2. Juni auch noch andere Wahlen
und Abstimmungen durchgeführt. In
Baselstadt wurde mit 22,172 gegen
14,244 Stimmen beschlossen, den 1. Mai
weiterhin als offiziellen Feiertag beizu-
behalten und nicht durch den 1. Au-
gust zu ersetzen. — In Basel land
fanden die Landratswahlen statt, die
keine wesentliche Verschiebung der Par-
teimandate zeitigte. — Bei der kanto-
nalen Volksabstimmung in Zürich
wurde die Vorlage über die Gewährung
eines kantonalen Beitrages von 910,000
Franken für den Bau eines Bezirks-
gebäudes in Horgen mit 95,816 gegen
48,001 Stimmen angenommen, das Ver-
kehrsgesetz dagegen mit 66,139 Ja ge-
gen 74,423 Nein verworfen.

Mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit
häufen sich wieder die Gewitter. In
der Nacht vom 27 ./28. Mai wurde V a -
sel und seine Umgebung von einem hef-
tigen Gewitter heimgesucht. Der sint-
flutartige Regen verwandelte die Stra-
hen in Bäche und die Feuerwehr muhte
mehrmals zum Auspumpen von Kellern
aufgeboten werden. Um Mitternacht
blieben die elektrischen Uhren der Stadt
stehen und der Blitz schlug öfters ein,
ohne jedoch irgendwo zu zünden.
Tags darauf, am 29. Mai, ging über
dem Dörfchen Buchs im Luzernischen
ein Wolkenbruch nieder. Das Wasser
ergötz sich wildbachartig durch die Stra-
hen und alle Kulturen wurden verheert.

Im Fricktal richtete ein Gewitter
vielerorts schweren schaden an. So in
Mumps, M ö hl in und am Rus-
wiler Berg, wo die Kulturen stark
verwüstet wurden. In Rüdiswil
wurde eine Strasze überschwemmt und
zwischen Sem p ach und Nottwil der

Eisenbahndamm. In Hellbühl wur-
den Scheunen und Ställe unter Wasser
gesetzt und im Hinterfeld mutzte die
Auffahrtsprozession wegen der unpassier-
baren Stratzen abgekürzt werden. —
Am 4. Juni nachmittags erfolgte beim
Pretschsee, unterhalb Arosa, ein
Dammbruch. Der Seebach schwoll plötz-
lich an und eine Sturzwelle schwemmte
die von Arbeitern bewohnte Liegenschaft
„Alpenrösli" weg und ritz noch 2 Ställe
mit sich. Einwohnerschaft und Feuerwehr
konnten unter Lebensgefahr das Wasser
so weit eindämmen, datz weiteres Unheil
verhütet wurde. Der Bahndamm der
Chur-Arosa-Bahn wurde aber trotzdem
überschwemmt und das Geleise auf 200
Meter fortgerissen. Der Bahnverkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten.

In Herisau starb alt Regierungs-
rat Ferdinand Büchler im Alter von 32
Jahren. Er war von 1909—1919 Mit-
glied des Regierungsrates und später
Eemeindehauptmann von Herisau.

Der Regierungsrat von Basel er-
nannte als Nachfolger des zurückgetre-
tenen Polizeiinspektors Müller zum
neuen Kommandanten der Basler Po-
lizei Polizeileutnant Emil Bloch. Bloch
steht heute im Alter von 53 Jahren,
war im Militärdienst Jnfanterieoffizier
und ist seit 1908 als Polizeileutnant in
Basel tätig. — Am 1. Juni starb in
Basel, wo er zur Kur weilte, der schwei-
zerischc Generalkonsul von München, Dr.
jur. Hans Zetter, im Alter von 58
Jahren. Dr. Zetter war Solothurner,
war vorerst schweizerischer Geschäfts-
träger in Berlin, von 1920 an Verweser
des Schweizer Konsulates in Mannheim
und seit 1926 schweizerischer General-
konsul in München. — Im 77. Alters-
jähr starb in Basel Herr Albert His-
Veillon, Seniorchef der Strickereien His
ck Co. in Mnrgenthal und Mitglied des
Verwaltungsrates der chemischen Fabrik,

vormals Sandoz, in Basel. — Im AI-
ter von 60 Jahren starb an einem
Schlaganfall Carlo Tommasi di Big-
nano, Delegierter des Verwaltungsrates
und Eneraldirektor der Lonza Elektri-
zitätswerke und der chemischen Fabriken
A.-E. — In der Nacht vom 31. Mai
auf den 1. Juni ertappte die Polizei
in einem Basler Autzenquartier zwei
Burschen beim Plündern eines Telephon-
automaten. Nach einer langen Jagd
wurden die beiden in einem leeren
Hundehaus versteckt aufgefunden. Es
handelt sich um zwei junge Burschen aus
Freiburg i. Br., die jeweils nachts auf
gestohlenen Velos Beutezüge ausführten.

Die ersten Frühkirschen im Basel-
biet, und zwar im Gebiete von Rie-
hen und Dornach-Arlesheim, dürften am
10. Juni geerntet werden. Es steht eine

Mittelernte in Aussicht. Die Durch-
führung einer obligatorischen Qualitäts-
kontrolle ist vorgesehen.

Der 1. Juni, der Erinnerungstag an
den Anschlutz Genfs an die Eidgenos-
senschaft im Jahre 1814, wurde von der

patriotisch gesinnten Bevölkerung ge-
feiert. Dabei kam es aber leider zu

Auseinandersetzungen zwischen Polizei
und Frontisten und zwischen Kommu-
nisten und Frontisten. Insgesamt wur-
den bei diversen Schlägereien 9 Per-
sonen verhaftet, wobei die Polizei viele

Gummiknütteln und Stahlruten beschlag-

nahmte.

Ein Insasse des Armenhauses in B o-
naduz (Eraubünden) versuchte unter

Drohungen mit einem Eisenschlägel die

Schlafzimmertüre des Verwalters M

zertrümmern. Dieser gab Schreckschüsse

ab, von welchen einer den Eindringling,
einen gewissen Lerch, am Hals traf.

Lerch wurde ins Spital gebracht, wo sich

seine Verletzung als nicht lebensgefähr-
lich herausstellte.

Der Landrat von Nidwaid en be-

schlotz mit 27 gegen 22 Stimmen bei 7

Enthaltungen den sofortigen Baubeginn
des Bannalpwerkes. Der kantonalen
Baudirektion wurde die Bewilligung er-

teilt, Ingenieur A. Viveroni aus Be-

vers als Bauleiter zu bestimmen.

Der Regierungsrat von St. Gallen
nahm Kenntnis davon, datz 4V von 31

Gemeinden die Einführung der Pacht-

jagd beschlossen haben. — Am 1. da-

nuar 1935 betrug die Einwohnerzahl
der Stadt Et. Gallen 63,900 Personen.
Den Hochstand der Bevölkerungszahl
erreichte St. Gallen im Jahre 1910, als

es 75,482 Einwohner hatte.

Die OIt e n er Polizei ertappte einen

internationalen Einbrecher, während er

eben in ein Bijouteriegeschäft einbrechen

wollte. Er stammt aus Spanien, ist ^
Jahre alt, hat u. a. einen Einbruch n

eine Luzerner Bijouterie verübt, wovei

ihm Werte von Fr. 36,000 in die Harm

fielen. Auch in Bern hatte er Einbrà
begangen. Er wurde bereits 1928 au

der Schweiz ausgewiesen.

In M o r g e s (Waadt) fand man den

Kunstmaler Jakob de della Valle a

31. Mai leblos neben seinem Rade. 6-

Schlaganfall hatte seinem Leben
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gnbe gemacht. — 3n Orbe tötete her
23jäljrige Aîarcel Ouputs bie 20jäf)rige
feierte ©onob, met! fie feine Siebes»
antrage 3urüdwies unb beging bann
Gelbftmorb.

3m 3 ü r fb e r 3antonsrat reichte Or.
SüBiefenbanger (SRat. feront) eine Ätotion
ein, um ben 1. Auguft als öffentlichen
9?ube= unb geiertag 3u erüären. — 3n
3iirid) tonnte Or. ÏBilbelm non SKuralt,
con 1874—1929 ©befaßt bes Sürdfer
ftinberfpitals, feinen 90. ©eburtstag
feiern. Am 15. 3uni wirb er mit feiner
grau bie biamantene Sod)3eit feiern
fönnett. — Sin Sanbroirt aus beut ©latt»
tal begab fid) nach 3ürid), um bort einen
Rauf ab3ufd)Iießen. ©r hatte 3U biefent
3roecte eine Oaufenbfrantennote mitge»
nommen. Oer Uauf tarn jebo0 nicht 3U=
jtanbe unb nach einem ausgiebigen Bunt»
met taufte er fid) ein Stüd 53äfe, bas er
in bie Oafche ftectte, in ber fid) bie Aote
befanb unb machte fich auf ben Seim»
roeg. Unterwegs hungrig geworben, aß
er feinen fßrooiant ftüdtoeife birett aus
ber Oafdje heraus, toobei er gleid)3eitig
and) bie Banfnote 3erftüdette. Daheim
angetommen, mertte er erft, baff nur
mehr ein toertlofer Aeft ber Aote übrig
geblieben toar.

ttacß bent Dobe feiner eßreicb gebenten, ben
gtammett übergeben. Dr. meb. §ans SBöfcß
tourbe ant 9. îl|nil 1893, als Soßit bes $etrn
Scotar 33öfd), in Dßieracßern geboren. Die ßö=
t)ern Scßuleti unb feitt Stubium abfoloierie er
ßaicptfäd)Iid> in 93ern too er im 3aßte 1918

lift ftfrfffiiflftl
Sei ber cibgenöffifdjen Botfsabftim»

wung oom 1./2. 3uni tourbe bie 51ti
feuinitiatioe int Jtanton mit
90,634 gegen 78,443 Stimmen ange»
nommen. Angenommen baben bie fot»
genben 16 Amtsbegirfe: Aarwangen,
Sern, Siel, Suren, Burgborf, Sourte»
tot), graubruttnen, 3nterlaten, Aibau,
Saanen, Sd)war3enburg, Seftigen,
Ober» unb Aieber=SimmentaI, Ohun
unb ftßangen; 14 Amtsbe3irte oerwar»
ten. Oie Stimmbeteiligung betrug ca.
80 Sro3ent.

Der Aegierungsrat beförberte
oen Oberleutnant fDZarcel fßetitgnat non
JJitecourt, in Bruntrut, 3Uttt Saupt»
mann unb übertrug ihnt bas Rommanbo
oer Scßüßentompagnie III/9. — Oie Se»
roilligung 3ur Ausübung feines Serufes
«hielt Aotar Artur Aott) in Aiggis»
tog. — 3um 3toiIftanbsbeamten im
mets Ifnberuelier tourbe 3ules Su»
matt, Aego3iant in Hnberoelier, ge=
wählt.

Die Unter ridftsbirettion bes
Montons weift alle Sdjultommiffionen
«neut auf bie bringenbe Aotroen»
otgîett hin, baß an ben Schulen
(fertehrsunterrid)t erteilt toerbett foil.
H muh fidj ben örtlichen unb benad)»
toten Bertebrsoerbältniffen anpaffen
"M loll nicht nur tßeoretifd) gegeben
®orben, fonbern audj in praftifcber Aus»
mttrung, unb 3ubem ift er in nicht 3U
uiotten 3eitabftänben 3U roieberholen.

T Dr. med. §ans CS. SBöfd),
9'®- Arjt in Dßun.

«m Ofterfamstag uncrbe bie [terblicße §ülle
JJiamtes, ber es oerbient, bafj roit aud;

f Dr. med. §ans 6. SBöfd).

bas Staatsexamen beftanb. Die Slffiftentenjeit
oerbrad)ie et junt größten Deil an ber Der»
matologifdjen Kltnif oon tßrof. liägeli, um
fid) oon hier aus mit allen [pejialiftifdjen
Kenntniffen »erfeßen, als îlrst für S)atci= unb
©e[cßlecßts!rantßeiten in Dßtcn niebetjulaffen.
Seine utibcbingte 3uoerIäffigIeit unb abfohlte
iPflidjttreue, oerbunben mit einem gefunben
großmut unb trodeneti ijtcmor, brad)ten es
mit fid), bah er in turjer 3ett eine große unb
ausgebetjnte ipra.ris befaß. SBcnt er einmal
mit Sfat uttb Dut 3ur Seite geftanben mar,
ber blieb iljin treu. Seine fjotje 33erufsauffa|»
fttitg, fein umfaffenbes ÜBiffen unb [icßeres Kön»
nett unb feilte auf unbebiitgte ©ßrlidjteit 6e=

grünbete Kollegialität Bradjten it)iit bas tulle
3utrauen ber 33atienten unb bie uneingefdjränfie
îlnertenitung ber îterstcfdjaft. (irr roar ïeirt
SIenber unb (EffetUjafdfer; [eine ganse fie»
bcnsäußerung berußte auf Sßaßrßeit. Daneben
toar et lein ©igenbröbler uttb Üllleingäitger;
gerne fudjte er nacif getaner Itrbeit 3orftreuung
im engeren ffreunbesïrcife. Unb ßier roar er
ein beliebter unb gerne gefeßener ©efeilfdjaf»
ter, ber es oerftanb, mit feinem großmut unb
guter fiauue jebe fdjlecßte Stimmung 31t oer»
fdjeud)en, ber aber aud) in ernftßafter Seratuitg
feiner tooßlüberlegten SWeinung îlusbrtid ju
oerfdjaffett raufjte.

9tur alhufrüß ift er oon uns gegangen.
Seit oier 3aßren nagte ein ßeimtüdifcßes fieiben
ait feiner ©efunbßei't unb gemattete ißm nur
äcittoeife SBett unb 3'mmer 311 ocrlaffen. Uber
ftier toar er in treuer Obßut unb Pflege in
feinem neuen fonnigen £eiin an ber 9iing=
ftraße, uto ißm feine treubeforgte ©attiii bie
lange fieibcnsieit 11 ad) 9J2ögIid)feit 31t oerfdjü»
ttern [ucßte.

lïub nun toeiit er nicht meßr unter uns,
aber cttoas toirb uns immer bleiben: Die
(Sriniierung an einen treuen, lieben greuiib
unb bas [tetc ©cbenïen an einen guten unb
fenlredjien SJienfcßen.

©ttbc 1934 hatten 80 oon ben 196
bernifdfen ftirchgemeinben bas be=

fdjräntte ober unbefchräntte grauen»
ft t m m r c <h t eingeführt. £>eute be»

ftehen oier oerfchtebeue gönnen ber
grauenmitarbeit in ber fianbestirche:
47 ©erneinben haben bas befchränlte

Stimmrecht (2ßahlred)t) eingeführt, 12
haben ba3U ben grauen nod) bas aïtioe
Stimmrecht für alle fird)Iid)en Ange»
legenhetten erteilt, uttb 21 ©erneinben
ertlärten außerbem nod) ihre grauen als
roaf)Ibered)tigt in ben üttrehgemeinberat.
Als oierte Kategorie finb enblid) nod)
bie 120 3ird>gemeinben (alfo bie über»
roiegenbe 9Aet)rheit) 311 nennen, bie noch
ïeinerlei Aenberungen 3ugunften ber
grauen eingeführt haben. SRan tonnte
im ©runbe nod> einen llnterfcf)icb in»
nerhalb ber ©erneinben oon ber britten
Art feftftelten: biejenigett, bie einftroeilen
nur theoretifd) bie grauen wählbar er»
Härten, unb biejenigen, bie in ber Dat
bie grauen bereits 3upe3ogen haben.
Anfang 1934 roanbte fid) bie 3ird)en»
tommiffion bes bernifdjen grauenbun»
bes an ben ©rohen Aat, unt bas
aïtioe unb paffioe grauencuahlredjt für
bie Spnobe 3U forbertt; allein, bie ©in»
gäbe hatte teinen ©rfolg. Die grauen
haben fid), bemnad) einfttoeilen mit ben
ihnen bisher 3ugeftanbenen Aechten unb
Pflichten ab3ufinbett. Die Beteiligung
an ben ÎBahlen unb Abftimmungen ift
übrigens, roie oon tompetenter Seite
mitgeteilt toirb, leine überwältigende,
auch wenn fie gelegentlich etwas ftärter
ift (rote bei ein3elnen Afarrwahlen), als
bie ber Atänner.

3n 3raud)thal erreichte am Auf»
fahrtstag alt fiehrer griebrid) Schnee»
berger fein 80. fiebensjahr. ©r war 57
3ahre Setretär ber ftäfereigefelifchaft
,,§ub" unb hat bie Dberfdtule 3raud)=
thai währenb mehr als 50 3ahren ge=
leitet unb ben ©efattguerein birigiert.

3n © e r 3 e n f e e tonnte bas ©hepaar
3ohann Dietrid)=2Bt)ttenhad) im 3ot)h
ader in ooller törperlicher unb geiftiger
grifdfe bie gotbene ^od)3eit feiern.

Unter ber fieitung ber tantonalen
gorftbirettion unb im Beifein 3ahlreicher
SBilbhüter würben in ben leßten Dagen
fedjs Aturmeltiere beim Buloerli, am
füblidfcn Abbang bes Bäberhorns,
ausgefeßt. Schon nad) 3wei Dagen
tonnte man beobachten, bah fid), bie Dier»
chen fohlen gebaut hatten unb nun he»

fürchtet man nur, bah fie oon ben Ab»
lern weggeholt werben tonnten, troßbem
man eine fefjr gefchüßte Stelle für bie
Ausfeßung gewählt hatte.

3m © r i 3 richtete ein ©ewitter, bas
oon heftigem Sagelfdflag hegleitet war,
großen Schaben an. Die ©egenb oon
B u d) e n faf) aus, als ob ftarter Aeu»
fchnee gefallen wäre, ©s hagelte aud)
in ber ©egenb ber Süberen, am
Scßallenberg, im Deuffental
unb an anberen Drten. 2ßilbbäd)e burdj»
furchten bas fdfönfte Uulturlanb unb
brangen fogar in bie Säufer ein. Be»
jonbers gelitten haben bie Uartoffel»
äder unb aud) Straßen unb 2Bege ha»
ben Schaben genommen.

Schloß unb Bart Spies würben am
Auffahrtstage bem Bublitum wieber ge=
öffnet. — Die ©efarntrecßnung ber ©in»
wofmergemeinbe Spies für 1934 fdjloß
mit einem gehlbetrag oon gr. 34,433
ab. Die 3ird)engutsred)nung erforberte
bei gr. 669 ©innahmen eine Dedung
oon gr. 12,834 aus ber ©emeinbetaffe.
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Ende gemacht. — In Orbe tötete der
23jährige Marcel Dupuis die 20jährige
Helene Conod, weil sie seine Liebes-
antrage zurückwies und beging dann
Selbstmord.

Im Zürcher Kantonsrat reichte Dr.
Wiesendanger (Nat. Front) eine Motion
ein, um den 1. August als öffentlichen
Ruhe- und Feiertag zu erklären. — In
Zürich konnte Dr. Wilhelm von Muralt,
von 1874—1929 Chefarzt des Zürcher
Kinderspitals, seinen 90. Geburtstag
feiern. Am 15. Juni wird er mit seiner
Frau die diamantene Hochzeit feiern
können. — Ein Landwirt aus dem Glatt-
tal begab sich nach Zürich, um dort einen
Kauf abzuschließen. Er hatte zu diesem
Zwecke eine Tausendfrankennote mitge-
nommen. Der Kauf kam jedoch nicht zu-
stände und nach einem ausgiebigen Bum-
mel kaufte er sich ein Stück Käse, das er
in die Tasche steckte, in der sich die Note
befand und machte sich auf den Heim-
weg. Unterwegs hungrig geworden, aß
er seinen Proviant stückweise direkt aus
der Tasche heraus, wobei er gleichzeitig
auch die Banknote zerstückelte. Daheim
angekommen, merkte er erst, daß nur
mehr ein wertloser Rest der Note übrig
geblieben war.

nach dem Tode seiner ehrend gedenken, den
Flammen übergeben. Dr. med. Hans Bösch
wurde am 3. April 1393, als Sohn des Herrn
Notar Bösch, in Thierachern geboren. Die hö-
Hern Schufen und sein Studium absolvierte er
hauptsächlich in Bern wo er im Jahre 1313

Bei der eidgenössischen Volksabstim-
mng vom 1./2. Juni wurde die Kri-
l'eninìti a t i v e im Kanton mit
98,634 gegen 78,443 Stimmen ange-
nommen. Angenommen haben die fol-
genden 16 Amtsbezirke: Aarwangen,
Bern, Viel, Büren, Burgdorf, Tourte-
lary, Fraubrunnen, Jnterlaken, Nidau,
Iaanen, Schwarzenburg, Seftigen,
Ober- und Nieder-Simmental, Thun
und Wangen: 14 Amtsbezirke verwar-
ken. Die Stimmbeteiligung betrug ca.
M Prozent.

Der Regierungsrat beförderte
den Oberleutnant Marcel Petitgnat von
àecourt, in Pruntrut, zum Haupt-
niann und übertrug ihm das Kommando
der Schützenkompagnie III/9. — Die Be-
lvuligung zur Ausübung seines Berufes
erhielt Notar Artur Roth in Riggis-
derg. — Zum Zivilstandsbeamten im
meis Ilndervelier wurde Jules Hu-
Mir, Negoziant in Ilndervelier, ge-
wählt.

Die Unterrichtsdirektion des
Cantons weist alle Schulkommissionen
erneut auf die dringende Notwen-
digkêit hin, daß an den Schulen
Verkehrsunterricht erteilt werden soll.
P muß sich den örtlichen und benach-
"arten Verkehrsoerhältnissen anpassen
»no soll uicht nur theoretisch gegeben
werden, sondern auch in praktischer Aus-
luyrung, und zudem ist er in nicht zu
großen Zeitabständen zu wiederholen.

f vr. meä. Hans E. Bösch,
Arzt in Thun.

Ostersamstag wurde die sterbliche Hülle
Mannes, der es verdient, daß wir auch

ch lZr. mecî. Hans E. Bösch.

das Staatsexamen bestand. Die Assistentenzeit
verbrachte er zum größten Teil an der Der-
matologischen Klinik von Prof. Nägeli, um
sich von hier aus mit allen spezialistischen
Kenntnissen versehen, als Arzt für Haut- und
Geschlechtskrankheiten in Thun niederzulassen.
Seine unbedingte Zuverlässigkeit und absolute
Pflichttreue, verbunden mit einem gesunden
Frohmut und trockenen Humor, brachten es
mit sich, daß er in kurzer Zeit eine große und
ausgedehnte Praxis besaß. Wein er einmal
mit Rat und Tat zur Seite gestanden war,
der blieb ihm treu. Seine hohe Berufsauffas-
sung, sein umfassendes Wissen und sicheres Kön-
nen und seine auf unbedingte Ehrlichkeit be-
gründete Kollegialität brachten ihm das volle
Zutrauen der Patienten und die uneingeschränkte
Anerkennung der Aerzteschaft. Er war kein
Blender und Effekthascher; seine ganze Le-
bensäußerung beruhte auf Wahrheit. Daneben
war er kein Eigenbrödler und Alleingänger:
gerne suchte er nach getaner Arbeit Zerstreuung
im engeren Freundeskreise. Und hier war er
ein beliebter und gerne gesehener Gesellschaft
ter, der es verstand, mit seinem Frohmut und
guter Laune jede schlechte Stimmung zu ver-
scheuchen, der aber auch in ernsthafter Beratung
seiner wohlüberlegten Meinung Ausdruck zu
verschaffen wußte.

Nur allzufrüh ist er von uns gegangen.
Seit vier Jahren nagte ein heimtückisches Leiden
an seiner Gesundheit und gestattete ihm nur
zeitweise Bett und Zimmer zu verlassen. Aber
hier war er in treuer Obhut und Pflege in
seinem neuen sonnigen Heim an der Ring-
straße, wo ihm seine treubesorgte Gattin die
fange Leidenszeit nach Möglichkeit zu verschö-
nern suchte.

Und nun weilt er nicht mehr unter uns,
aber etwas wird uns immer bleiben: Die
Erinnerung an einen treuen, lieben Freund
und das stete Gedenken an einen guten und
senkrechten Menschen.

Ende 1934 hatten 80 von den 196
bernischen Kirchgemeinden das be-
schränkte oder unbeschränkte Frauen-
stimmrecht eingeführt. Heute be-
stehen vier verschiedene Formen der
Frauenmitarbeit in der Landeskirche:
47 Gemeinden haben das beschränkte

Stimmrecht (Wahlrecht) eingeführt, 12
haben dazu den Frauen noch das aktive
Stimmrecht für alle kirchlichen Ange-
legenheiten erteilt, und 21 Gemeinden
erklärten außerdem noch ihre Frauen als
wahlberechtigt in den Kirchgemeinderat.
Als vierte Kategorie sind endlich noch
die 120 Kirchgemeinden (also die über-
wiegende Mehrheit) zu nennen, die noch
keinerlei Aenderungen zugunsten der
Frauen eingeführt haben. Man könnte
im Grunde noch einen Unterschied in-
nerhalb der Gemeinden von der dritten
Art feststellen: diejenigen, die einstweilen
nur theoretisch die Frauen wählbar er-
klärten, und diejenigen, die in der Tat
die Frauen bereits zugezogen haben.
Anfang 1934 wandte sich die Kirchen-
kommission des bernischen Frauenbun-
des an den Großen Rat, um das
aktive und passive Frauenwahlrecht für
die Synode zu fordern: allein, die Ein-
gäbe hatte keinen Erfolg. Die Frauen
haben sich demnach einstweilen mit den
ihnen bisher zugestandenen Rechten und
Pflichten abzufinden. Die Beteiligung
an den Wahlen und Abstimmungen ist
übrigens, wie von kompetenter Seite
mitgeteilt wird, keine überwältigende,
auch wenn sie gelegentlich etwas stärker
ist (wie bei einzelnen Pfarrwahlen), als
die der Männer.

In Krauch thai erreichte am Auf-
fahrtstag alt Lehrer Friedrich Schnee-
berger sein 30. Lebensjahr. Er war 57
Jahre Sekretär der Käsereigesellschaft
„Hub" und hat die Oberschule Krauch-
thai während mehr als 50 Jahren ge-
leitet und den Gesangverein dirigiert.

In G e r z e n s ee konnte das Ehepaar
Johann Dietrich-Wyttenbach iin Kohl-
acker in voller körperlicher und geistiger
Frische die goldene Hochzeit feiern.

Unter der Leitung der kantonalen
Forstdirektion und im Beisein zahlreicher
Wildhllter wurden in den letzten Tagen
sechs Murmeltiere beim Pulverli, am
südlichen Abhang des Bäderhorns,
ausgesetzt. Schon nach zwei Tagen
konnte man beobachten, daß sich die Tier-
chen Höhlen gebaut hatten und nun be-
fürchtet man nur, daß sie von den Ad-
lern weggeholt werden könnten, trotzdem
man eine sehr geschützte Stelle für die
Aussetzung gewählt hatte.

Im Eriz richtete ein Gewitter, das
von heftigem Hagelschlag begleitet war,
großen Schaden an. Die Gegend von
Buchen sah aus, als ob starker Neu-
schnee gefallen wäre. Es hagelte auch
in der Gegend der Süderen, am
Schallenberg, im Teuffental
und an anderen Orten. Wildbäche durch-
furchten das schönste Kulturland und
drangen sogar in die Häuser ein. Be-
sonders gelitten haben die Kartoffel-
äcker und auch Straßen und Wege ha-
ben Schaden genommen.

Schloß und Park Spiez wurden am
Auffahrtstage dem Puhlikum wieder ge-
öffnet. — Die Gesamtrechnung der Ein-
wohnergemeinde Spiez für 1934 schloß
mit einem Fehlbetrag von Fr. 34,463
ab. Die Kirchengutsrechnung erforderte
bei Fr. 669 Einnahmen eine Deckung
von Fr. 12,834 aus der Eemeindekasse.
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Der bemifcfje &eimatfdjuh, ber Batur»
fchuhbunb, ber BIpenüub îinb ber Sli»
oerbanb werben bei ber Regierung Sin»
fpraclje gegen bas © r in b e I tu a I b »

8r i r ft b a b n » $ r o i e t ©infpradje er»
beben, ba biefes ^rojeït wegen feiner
fiinienfiibrung für Seirnatfreunbe un»
annehmbar ift. ©s ift eine £od)Iegung
ber Bahnlinie auf breibeinigen Statin»
böden oorgefeben, bie bas fianbfdjafts»
bilb nerunftalten roiirbe.

Bobesfätle.' Sn Langnau oerftarb
nad) längerer Branfbeit ber 68jährige
©rnft 3immerntann, langjäbriger, treuer
Bngeftellter bes „©mmentaler Blattes",
©r tuar Sdjriftfeher unb überfiebelte
1905 non Burgborf nach fiangnau, roo
er feit 29 Satjren bem „©mmentaler
Blatt" als getreuer Sänger ©utenbergs
biente. ©r roar aud) Borftanbsmitgtieb
bes 23ienen3üd)ternercins unb bes Orni»
tbologtfdjen Bereins fiangnau. — Sn
Dbun oerftarb im 59. fiebensjabr gan3
plctjlidj ©mil fiiggenftorfer, Blitinbaber
bes 3tmmcreigefd)ttftes ©ebr. Siggen»
ftorfer, ein aufrechter, wehrhafter Bürger
uon altern Sdjrot unb Born. — 3n
Brien3 uerfchieb im patriarchalifdjen BI»
ter uon 96 Sohren fjrau ©üfabetfj
StäbIi=BbeggIen, bie als tüchtige ijanb»
roebertn betannt roar. Btan er3äfjlt, bah
ihr ©eroebe ein Banb ergeben hätte,
bas mehrmals um ben Brien3erfee her»
um gelegt hätte roerben tonnen. — 3n
Boltigen entfdjlief im 72. Bliersjabr
Bater Beter ©fehler, ber roährenb 18
Sahren bett Boftcn bes SBegmeifters ge»
treu ausgefüllt hatte. — Sn Beidien»
bad) rourbe im Biter non 67 Sohren
Satob Blürner=Bubiit auf ber galtfdjen
3U ©rabe getragen, ©r war ©emeinbe»
rat unb Sdjultomrniffionspräfibent. —
3m Snfelfpital in Bern oerfchieb an
ben folgen einer Operation im Biter
non 48 Sahren Otto Bellig, ber Sohn
bes betannten ©emetnbefdjretbers Bei»
lig fei. non Bbelboben. — Sn ©roh»
affoltern ftarb biefer Bage ber Bäfer
©buarb Schmuh=.§änni. ©r entftammte
einer alten Bäferfamilie unb rourbe 1872
in ber Bäferei ©nggiftein geboren.

Bei ber eibgenöffifdjen Bolts ab»
ft immun g nom 1./2. Suni rourbe in
ber Stabt bie Ärifeninitiatioe
mit 17,222 gegen 12,754 Stimmen an»
genommen. Berroorfen hat nur bie mitt»
lere ©emeinbe, bie brei anberen 2üa[)I=
bc3irte haben angenommen.

Sn ber Sifcung bes S t a b t r a t e s
nom 31. Biai rourbe au Stelle bes un»
ter befter Berbantung ber geleifteten
Dicnfte eutlaffcncn £>crrtt Srrtb Btar»
thaler als Blitglieb ber 3cntr«IfdjuI=
fotnmiffion fianbroirt SBerner Bhomet
gewählt. — 3ulaften bes freien Stabt»
ratstrebites würben bie folgenben Bei»
träge bewilligt: beut Schwei. Berbanb
enangelifdjer Brbeiter unb Bngeftellter
an fein ru c ft f d) tu e i 3 e i i fci) es Breisfetretariat
in Bern Sr. 200; ber Settion Bern bes
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Schroei3. Bennoereins an bie Boften ber
Durchführung ber nationalen unb inter»
nationalen Bferberennen nom 16. Suni
1935 in Bern Sr. 600. — Die Bbredj»
nung über bie Borrettton ber Brünnen»
ftrafje rourbe genehmigt. — Solgenbe
Brebite rourben beroilligt: Sr. 28,000
für ben Umbau unb bie ©rroeiterung ber
Bransformerftation Bäfigturm; 3000
Sranten für bie ©rfteüung eines Brot»
toirs bei ber Brmenanftalt Bübteroil;
Sr. 71,000 für bie Borrettion bes Bur»
gernsielroeges; Sr. 263,500 für bie Bor»
rettion ber Beufelbftrahe. Sdjltehlid) ge»
nehmigte ber Bat nod) ben Blignements»
plan für bas ©ebiet bes ©ebäubeblodes
BubenbergpIah=Schwanengaffe Bunbes»
gaffe»©hriftoffeIgaffe. — Stabtpräfibent
fiinbt beantwortete eine Snterpeüation
Schmib (S03.) betr. Schaffung befferer
3ugangsnerhältrtiffe 3uc Burgunbecftrafje
unb Umgebung (Bümplij) bahin, bah
biefe Srage bereits geprüft roerbe unb
bie Borlagen ber3eit ausgearbeitet roür»
ben. Sdjliehlid) rourbe nod) ein
Sdjreiben bes Batur» unb Bierpart»
oereins oerlefen, worin biefer baoon
Benntnis gibt, bah er bereit fei, einem
DähIhöl3li»Bierpartproiett 3U3uftimmen
unter ber Borausfehung, bah ein ge»
nügenb grohes ©ebiet burd) bie Burger»
gemeinbe Bern 3ur Berfügung gefteüt
unb gleichseitig bas ©Ifenaugebiet als
Baturfdjutsreferoat ertlärt roerbe. Der
Bräfibent erwartet eine Borlage bes ©e=
meinberates ober eine Snterpeüation.

Bu ber U r n e n a b ft i m m u n g ber
Burgergemeinbe am 5. Suni rour»
ben fämtltdje Burgerredjtsbegehren an»
genommen. Bis Bi3epräfibent ber Bur»
gergemeinbe unb bes Burgerrates rourbe
gewählt £err Sans ©iger, Baufmann,
neu, mit 637 Stimmen. Bis Blitgtieber
bes ©rohen Burgerrates beliebten Serr
©rnft Both, Botar, neu, mit 644 Stint»
men unb Serr Sans B3i)h^ Buch»
brudereibefitjer, neu, mit 650 Stimmen.
Die Bbftimmung über ben Bertauf ber
Bnabenroaifenhausbefihung an bie ©in»
roohnergemeinbe Bern unb Bbtretung
einer Barette bes BSalbedgutes an bie
BJaifenhausbirettion für bie ©rfteüung
eines BSaifenhausneubaues ergab 514
Sa unb 333 Bcitt. Das Brebitbegebren
für Umbauten in ben Beftaurations»
räumlichteiten bes Bafinos rourbe mit
727 Sa gegen 106 Bein genehmigt.

Sn ber ©enfergaffe entftanb auf bem
Berrain bes alten ,,©afé Bunbesbahn"
ein mobernes, gemütliches Beftaurant:
„3umbraunen BIub". DerBbbrud)
begann anfangs Biai 1934 unb ©nbe
Biai 1935 rourbe bas neue Beftaurant
eröffnet. • Der Bobbau ift ein îotrtbi»
niertes Stahl» unb ©ifenftelett, beffen
Strahenfaffabe mit Berner Sanbftein
oertleibet ift. Das ©ebäube enthält im
Barterre bas Beftaurant mit ca. 125
Blähen unb im erften Stod bie Biuhen»
ftube mit ca. 100 Blähen. 3m .Belter
finb bie Büche famt Bebenlotalen, Bühl»
räumen, Borratsräumen k. unterge»
bracht, ferner Bier», Sßein» unb ©e»
müfcteüer. Buf3üge oerbinben fämtlidje
©efdjoffe. Beibe getäfelte Beftaurations»
räume finb ungemein heimelig unb mit
launigen Bilbertt oon Braffelet ge»
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fdjmüdt. Die BSirtsfamilie Bfeiffer hat
fid) fd)on mit ber Bolfsf)ausfüd)e einen
oor3üglichen Buf erworben. Bauherrn
ift bie Bierbrauerei Selfenau. ©rroäbnt
fei nod), bah am Bau 72 Sanbroerîer
unb 310 Brbeiter Befdjäfitgung fanben.
Den Bau leitete Brdjtteft oon ©unten.

Die © i n ro 0 h n e r 3 a h I ber Stabt
betrug anfangs Bprtl 120,177, ©nbe

Slpril 119,646 Bremen. Die 3al)I bei

fiebenbgeborenen war 116, bie ber Do»

besfäüe 112. ©hefchliehungen erfolgten
100. 3uge3ogen finb 933 Berfonen, weg»

gesogen 1528. Die Beoölterungsjaf)!
ber Stabt hat fid) alfo im Bpril um
531 Berfonen oerminbert.

Diefer Dage tonnte bas 3igarren= unb

Babatgefdjäft Bt ü h I e BI a u an ber

Barbergaffe fein 40jäf)riges Beftehen
feiern, fid)er ein 3eugnis für bie tabel»
iofe Bebienung ber Bunben burd) bie

mütterliche fiabentnhaberin.

Bm 3 .Suni feierte ber ©hefrebaîtor
bes ,,Buitb", ôerr ©rnft Sd)ürd),
feinen 60. ©eburtstag. 1912 trat er als

Staatsanwalt bes Bütteüanbes 3urücf
unb trat in bie Bebattion bes „Bunb"
ein. Seit 1. Biäti 1925 ift er als Bad)»

folger bes oerftorbenen Dr. Bt. Biihler
©hefrebaîtor. Serr Sd)ürd) hat fid) nicht

nur als Bebattor, fonbern auch als

Stabtrat unb ©rohrat grohe 33er»

bienfte um bas öffentliche fieben eruoor»

ben. — Sein 80. fiebensjabr ooüenbcte
biefer Sage perr fçj e n r t) B e II e r, ber

betannte Spielbofen» unb Briefmartcn»
hänbler. Sein Spielbofen» unb Brief»

martengefdfäft hatte B3eltruf. Unter [ci»

nett Bunben fanben fid> aud) regierend
Sürften, wie Baifer Sran3 Sofef neu

Oefterreid) unb beffen ©emahlin, bie

Baiferin ©Iifabeth. §err Beüer ift trot)

feiner 80 Sabre nod) jugenblid) elaftifd)
unb erfreut fid) ooüer geiftiger unb tör»

perlidjer Srifdfe.

But 1. Suni feierte iöetr Stabtrat
©ttore 5 r a n 3 0 n i, Dienftdjef bet

ber ©eneralbirettion ber Boft» unb Den»

graphettoerroaltung in befter ©efunbhe't
fein 40jähriges Subiläunt im Boftöienft.

3m Biter oon 36 Sahren oerftarb

Baufmann Oslar Steimle» Bio »

fer. ©r oerheiratete fid) 1925 mit türäu»

lein fiiebroig Btofer unb holte fiä)
ber f>od)3eitsreife eine Branfheit, ran
ber er fid) nie mehr gan3 erholen tonnte-

Brohbent leitete er bas ©efdjäft fernes

Baters mit Umficht unb grünbete oor

brei Sahren feine eigene j^irrna, bet bot'

er fid) fpe3ieü auf ben Sperrholshaabet
oertegte. ©r war ein tüd)tiger ©efchäfts»

mann, treuer fjreunb unb liebeooller
Chatte.

But 29. Biai oerurfachte ein
autocar beim Bierfpital eine gvotîeu

Bertehrsftörung. Snfolge einer Blot-

îierung bes Barban=3Itttriebcs blieb bem

©efäljrt mitten auf ben DrantfchtenÇ»
fteden, rooburd) ber Bertehr burd) uoli

20 Blinuten ooüftänbig unterbroa)?
rourbe. Dramsüge unb Bern=3olW"Uj,
bahn tonnten nicht mehr uerïehren, 01

es enbtidj einem ftäbtifchen Butohus S -

lang, ben Unglüdsroagen uieg3ufd)Iepps •
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Der bernische Heimatschutz, der Natur-
schutzbund, der Alpenklub und der Ski-
verband werden bei der Regierung Ein-
spräche gegen das Grindelwald-
F i r st b a l> n - P r o j e kt Einsprache er-
heben, da dieses Projekt wegen seiner
Linienführung für Heimatfreunde un-
annehmbar ist. Es ist eine Hochlegung
der Bahnlinie auf dreibeinigen Stativ-
böclen vorgesehen, die das Landschafts-
bild verunstalten würde.

T o d e s f ä l l e. In Langnau verstarb
nach längerer Krankheit der 68jährige
Ernst Zimmermann, langjähriger, treuer
Angestellter des „Emmentaler Blattes".
Er war Schriftsetzer und übersiedelte
1905 von Burgdorf nach Langnau, wo
er seit 29 Jahren dem „Emmentaler
Blatt" als getreuer Jünger Eutenbergs
diente. Er war auch Vorstandsmitglied
des Bienenzüchtervereins und des Orni-
thologischen Vereins Langnau. — In
Thun verstarb im 59. Lebensjahr ganz
plötzlich Emil Liggenstorfer, Mitinhaber
des Zimmereigeschäftes Gebr. Liggen-
storfer, ein aufrechter, wehrhafter Bürger
von altem Schrot und Korn. — In
Brienz verschied im patriarchalischen Al-
ter von 96 Jahren Frau Elisabeth
Stähli-Abegglen, die als tüchtige Hand-
Weberin bekannt war. Man erzählt, daß
ihr Gewebe ein Band ergeben hätte,
das mehrmals um den Vrienzersee her-
um gelegt hätte werden können. ^ In
Voltigen entschlief im 72. Altersjahr
Vater Peter Eschler. der während 18
Jahren den Posten des Wegmeisters ge-
treu ausgefüllt hatte. — In Reichen-
bach wurde im Alter von 67 Jahren
Jakob Mürner-Rubin auf der Faltschen
zu Grabe getragen. Er war Gemeinde-
rat und Schulkommissionspräsident. —
Im Jnselspital in Bern verschied an
den Folgen einer Operation im Alter
von 48 Jahren Otto Aellig, der Sohn
des bekannten Gemeindeschreibers Ael-
lig sei. van Adelboden. — In Groß-
affoltern starb dieser Tage der Käser
Eduard Schmutz-Hänni. Er entstammte
einer alten Käserfamilie und wurde 1872
in der Käserei Enggistein geboren.

Bei der eidgenössischen Volks ab-
stimmn n g vom 1./2. Juni wurde in
der Stadt die K r i s e n i n it i a t i v e

mit 17,222 gegen 12,754 Stimmen an-
genommen. Verworfen hat nur die mitt-
lere Gemeinde, die drei anderen Wahl-
bezirke haben angenommen.

In der Sitzung des St ad trat es
vom 31. Mai wurde an Stelle des un-
ter bester Verdankung der geleisteten
Dienste entlassenen Herrn Fritz Mar-
thaier als Mitglied der Zentralschul-
kommission Landwirt Werner Thomet
gewählt. ^ Zulasten des freien Stadt-
ratskrcdites wurden die folgenden Bei-
träge bewilligt: dein Schweiz. Verband
evangelischer Arbeiter und Angestellter
an sein westschweizerisches Kreisfelretariat
in Bern Fr. 200? der Sektion Bern des

vie LLkîbâ vvocilL

Schweiz. Rennvereins an die Kosten der
Durchführung der nationalen und inter-
nationalen Pferderennen vom 16. Juni
1935 in Bern Fr. 600. — Die Abrech-
nung über die Korrektion der Brünnen-
straße wurde genehmigt. — Folgende
Kredite wurden bewilligt: Fr. 28,000
für den Umbau und die Erweiterung der
Transformerstation Käfigturm,- 3000
Franken für die Erstellung eines Trot-
toirs bei der Armenanstalt Kühlewil:
Fr. 71,000 für die Korrektion des Bur-
gernzielweges,- Fr. 263,500 für die Kor-
rektion der Neufeldstraße. Schließlich ge-
nehmigte der Rat noch den Alignements-
plan für das Gebiet des Gebäudeblockes
Bubenbergplatz-^chwanengasse - Bundes-
gasse-Christoffelgasse. — Stadtpräsident
Lindt beantwortete eine Interpellation
Schmid (Soz.) betr. Schaffung besserer
Zugangsverhältnisse zur Burgunderstratze
und Umgebung (Vümpliz) dahin, daß
diese Frage bereits geprüft werde und
die Vorlagen derzeit ausgearbeitet wür-
den. Schließlich wurde noch ein
Schreiben des Natur- und Tierpark-
Vereins verlesen, worin dieser davon
Kenntnis gibt, daß er bereit sei. einem
Dählhölzli-Tierparkprojekt zuzustimmen
unter der Voraussetzung, daß ein ge-
nirgend großes Gebiet durch die Burger-
gemeinde Bern zur Verfügung gestellt
und gleichzeitig das Elfenaugebiet als
Naturschutzreservat erklärt werde. Der
Präsident erwartet eine Vorlage des Ge-
meindcrates oder eine Interpellation.

An der U r n e n a b st i m m n n g der
B u r g e r g e m e i n d e am 5. Juni wur-
den sämtliche Vurgerrechtsbegehren an-
genommen. Als Vizepräsident der Bur-
gergemeinde und des Burgerrates wurde
gewählt Herr ^Hans Giger, Kaufmann,
neu, mit 637 Stimmen. AIs Mitglieder
des Großen Burgerrates beliebten Herr
Ernst Roth, Notar, neu, mit 644 Stini-
men und Herr Hans Wyß, Buch-
druckereibesitzer, neu, mit 650 Stimmen.
Die Abstimmung über den Verkauf der
Knabenwaisenhausbesitzung an die Ein-
wohnergcmeinde Bern und Abtretung
einer Parzelle des Waldeckgutes an die
Waisenhausdirektion für die Erstellung
eines Waisenhausneubaues ergab 514
Ja und 333 Nein. Das Kreditbegehren
für Umbauten in den Restaurations-
räumlichkeiten des Kasinos wurde mit
727 Ja gegen 106 Nein genehmigt.

In der Genfergasse entstand auf dem
Terrain des alten „Tafö Bundesbahn"
ein modernes, gemütliches Restaurant:
„Z u m b r a u n e n M u tz". Der Abbruch
begann anfangs Mai 1934 und Ende
Mai 1935 wurde das neue Restaurant
eröffnet. - Der Rohbau ist ein kombi-
wertes Stahl- und Eisenskelett, dessen
Straßenfassade mit Berner Sandstein
verkleidet ist. Das Gebäude enthält im
Parterre das Restaurant mit ca. 125
Plätzen und im ersten Stock die Mutzen-
stube mit ca. 100 Plätzen. Im Keller
sind die Küche samt Nebenlokalcn, Kühl-
räumen, Vorratsräumen rc. unterge-
bracht. Ferner Bier-, Wein- und Ge-
müsekeller. Aufzüge verbinden sämtliche
Geschosse. Beide getäfelte Restanrations-
räume sind ungemein heimelig und mit
launigen Bildern von Traffeiet ge-
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schmückt. Die Wirtsfamilie Pfeiffer hat
sich schon mit der Volkshausküche einen
vorzüglichen Ruf erworben. Bauherrin
ist die Bierbrauerei Felsenau. Erwähnt
sei noch, daß am Bau 72 Handwerker
und 310 Arbeiter Beschäftigung fanden.
Den Bau leitete Architekt von Eunten.

Die Einwohnerzahl der Stadt
betrug anfangs April 120,177, Ende

April 119,646 Personen. Die Zahl der

Lebendgeborenen war 116, die der To-
desfälle 112. Eheschließungen erfolgten
100. Zugezogen sind 933 Personen, weg-
gezogen 1528. Die Bevölkerungszahl
der Stadt hat sich also im April um
531 Personen vermindert.

Dieser Tage konnte das Zigarren- und

Tabakgeschäft Mühle-Blau an der

Aarbergasse sein 40jähriges Bestehen
feiern, sicher ein Zeugnis für die tadel-
lose Bedienung der Kunden durch die

mütterliche Ladeninhaberin.

Am 3 .Juni feierte der Thefredaktor
des „Bund", Herr Ernst Schürch,
seinen 60. Geburtstag. 1912 trat er als

Staatsanwalt des Mittellandes zurück

und trat in die Redaktion des „Bund"
ein. Seit 1. März 1925 ist er als Nach-

folger des verstorbenen Dr. M. Bühler
Chefredaktor. Herr Schürch hat sich nicht

nur als Redaktor, sondern auch als

Stadtrat und Eroßrat große Ver-
dienste urn das öffentliche Leben erwor-
ben. — Sein 80. Lebensjahr vollendete
dieser Tage Herr Henry Keller, der

bekannte Spieldosen- und Briefmarken-
Händler. Sein Spieldosen- und Brief-
markengeschäft hatte Weltruf. Unter sei-

nen Kunden fanden sich auch regierende

Fürsten, wie Kaiser Franz Josef von

Oesterreich und dessen Gemahlin, die

Kaiserin Elisabeth. Herr Keller ist trotz

seiner 30 Jahre noch jugendlich elastisch

und erfreut sich voller geistiger und kör-

perlicher Frische.

Am 1. Juni feierte Herr Stadtrat
Ettore Franzoni, Dienstchef bei

der Eeneraldirektion der Post- und Tele-

graphenverwaltung in bester Gesundheit
sein 4vjähriges Jubiläum im Postdienst.

Im Alter von 36 Jahren verstarb

Kaufmann Oskar Steimle-Mo-
s er. Er verheiratete sich 1925 mit Fräu-
lein Hedwig Moser und holte sich am

der Hochzeitsreise eine Krankheit, von

der er sich uie mehr ganz erholen konnte.

Trotzdem leitete er das Geschäft lenies

Vaters mit Umsicht und gründete vor

drei Iahren seine eigene^Firma, bei der

er sich speziell auf den ^perrholzhandei
verlegte. Er war ein tüchtiger Geschäfts-

mann, treuer Freund und liebevoller
Gatte.

Am 29. Mai verursachte ein Post-

autocar beim Tierspital eine N'M»
Verkehrsstörung. Infolge einer 4M-
kierung des Kardan-Antriebes blieb o-u

Gefährt »ritten auf den TramsckM^
stecken, wodurch der Verkehr durch voll

20 Minuten vollständig unterbräche
wurde. Trainzüge und Bern-Zollrkofem
bahn konnten nicht mehr verkehren, o>

es endlich einem städtischen Autobus g -

lang, den Unglückswagen wegzuschlepm -
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100 Jahre alt.
3n 5traud}tt)al formte am 4. 3urti

grau Unna ©arbara 3îidjarb, geb. ©ta»
ber, ibren ICO. ©eburtstag fetern. 35er
©emeinberat liefe 31t ©bren ber 3ubt=

larin abenbs 7 Ufer toäbrenb einer

grau Anna Sarbara SKicfjarb.

Sßiertelftunbe mit allen ©locfett läuten.
46 Safere lang batte fie mit ibrem ®at=
ten, bem Oîagelfcbmieb ©feriftian 3ti»
(b,arb, greuben unb £eiben bes Scbens
geteilt, bis biefer 1910 ftarb. 1924 sog
fie su ibrem Sofjne, bei bem fie gepflegt
unb gehegt ibren ßebensabenb oerbringt.
Seit mebr als brei Saferen fann bie
©reifin bas 23ett fautn oerlaffen unb
aud) ©efeör unb ©efidjt leiben unter
bem Atter. ©eiftig ift fie aber nod) fe£)r
regfam unb frifdj unb erinnert jtcfei nod)
aller Segebenbeiten aus ibrer 3ugenb=
seit. £o oerbiente fie in ibren 3JMbcfeen=
jähren als 3täfeerin oon morgens 6 Ufer
bis abenbs 9 Ufer 25 3?appen.

Kleine Umschau
Hun ift itnfet politifcfjer Sostag, ber 2. 3uni,

aud) uorübcr unb bie ÏBclt ift troß aller Um
giüdsprophejeiungcn genau f.o geblieben, raie
fie fräßet raar. ffis gab {einerlei Heoolution
unb aud) ber §oße Sunbesrat fißt nodj feft
unb ftramm auf feinen Polfterftüßlen. 3© es

regnete fogar nad) bem 2. 3""' nod) genau fo
uric nor biefem ßiftorifdjen (Datum. Die mei»
[ten alter biefer propßeäeiuttgen galten ja al=

letbittgs nur für ben gali, als bie 3nitiatioe
angenommen roorben roäre. üogifd> roar bas
allerbings nidjt, benn bie Suitianten finb bod),
rote fdjon ber Rame befagt, initiatioer oeranlagt
raie bie Setroetfer. Unb besßalb hätte man
5od), befonbers in Sern, roo bie 3nitianfen in
5e_r 9Jîefn'3aI)l roaren, oermuten tonnen, baß
infolge ber ©nttänfdjung nun etraas Sehen in
5ie Subc Jommt. Aber roir oerliereit g.oit=
'ob beit Kopf nidjt fo fcßnell unb fo roidelte
fid) alles in oolltommenfter Ruße ab. Rur bie
greffe tonnte fid) natürltd), fcßoit aus beruf»
lidjen ©rünbett, nidjt fo tafcf) übet bas Ding
ßinroegfeßen unb tommentiert heute nod) —
nad; bem Dobe bie SBeinfuppe roarum

_

es
fo unb nidjt attbers tant unb aud) fo unb nidjt
anbets tommen mußte unb roas getommen roäre,
raemt es trotjbern anbers unb nicht fo getom»
men roäre. Der £ßeg 311t Demotratie ift eben

mit oielen ÜBorten gepflaftert unb roenn es
in einer Demotratie einmal 311t Dat kommt,
battu ift bas überhaupt leine Demotratie meßr,
fonbern eine Dittatuv. Da man aber oßne
Daten oiel rut)iger, nüßlidjet unb Behaglicher
lebt, fo roill idj, aud) fo jufrieben fein unb —
fdjroeigen.

Unb roas bas Seßatrungsoermögen anbe»

langt, fo finb nidjt einmal im ©erbentgraben,
ber bod) tjeute ber beroegilidjfte puntt ber Stabt
Sem ift, mertbare Seränbcrungen 3U fonfta»
lieren. Hot nicht 06311 langer 3<ät tourbe aller»
bings im Stabtrat erflärt, roenn einmal im
©erberngraben auf ben Knopf gebrüdt rocrbcn
roirb, bann roirb es aud) 3'Särn mit ber Ar»
beitslofigteit Sdjluf) fein. Der Knopf fdjeint
aber bod) nidjt ganä richtig 3U funktionieren,
beult im galten fRiefentradjen fietjt man taunt
ein Dutjenb Arbeiter tjerumbrängeln. Ridjtig
ift ja allerbings, baß bie beibett Riefentrane,
bie Setonmifcßmafdjinen ic. bie Arbeit non hun»
betten oon SRenfdjen oerridjten, aber Arbeit oer»

[djaffcn fie bodj nur bem Kranführer unb
ein paar jjjanblangertt. Pian ficht alfo aud)
hier roieber, baf) alles immer anbers kommt
als man es ausfpctulierte. ffis roirb eben aud)
hier „nichts fo heiß gegeffen, roie man's tat
tod)en 1111b nichts fo gehalten, als roie man's
oerfprodjen". Diefes Spridjroort rourbe 3toar
roäßtenb ber Kataftropßeninitiatioenpropaganba
oon ben ©egnern ber 3nitiatioe aus irgeitb»
einem Spridjroörterdjratte heroorgeßolt, es paßt
aber aud) gang gut in ben ©erberngraben.

2Bas aber bie ©toßgatagc felbft anbelangt,
fo betlagte fid) jüngft ein in ber Radparfdjaft
rooßnenber $err, baf) er fdjon heute bie gai^e
Radjt nicht mehr fdjtafen tonne, aus Angft
oor bem Radjtlärm, ber, roenn bie ©arage
einmal in Setrieb fein roirb, bie ganse Radjbar»
fdjafi gur Hersroeiflung bringen roerbe. Uitb
eine ebenfalls bort rooßneitbe Dame, bie trot;
iljres reijenben Stumpfnäschens mit großartigen
©erudjsiteroen gefegnet ift, f)at heute fd)on S0li»

gtäne=AnfäIlc oon roegen ber Senjin» unb
Stanbarboilbiifte, bie tünftighin buret)

_

alle
ïlîitjen ber umliegenbcn ©ebäube, felbft bis in
ihr fofiges Souboir, einbringen mürben. Unb
fo tonnte es ber ©roßgarage glüden, baß fie,
ähnlich ber Serbanbsmoiterei, feßon nach f"r»
3em SBirten ooit roegen ber ffiinfpradjen ber
Anwohner in bie Räije bes gradjteitbafjiihofes
3ügeln müßte. Huit, bas roäre ja aud) weiter
tein großes Unglüd, bie Stabt Sern hätte
ein 3toeites URonumentalgebäube à (a Schul»
matte unb bie grembenführer tönnten._ es ben

burdireijenben DImeritanern als Ueberbleibfel ber
alten Stabtbefejtigung oorfüt)ren. Unb übru
gens, bas „reiche Sern" hat's unb oetmag's.

Unb Dietleidjt tonnte man bann audj an ber

ülarefeite ein paar größere ©influgöffnungen
für „§immelsftöhe" einrichten unb bas ©e=

bäube als ^angar Benüßen. „gimmelsflot)"
ober „Pou de ciel" heißt nämlidj ber neuefte

g-Iugjeugtijp. ©s ift bies bas 3utunftsflug5eug
bes kleinen SJlannes, bas fid) jebermann 311111

ifereis oon 3000 granten für bie SRotore u.
felbft jufammentateln tann. 3" grantreich 1111b

©nglanb eeiftieren fdjon ôimmelsflotpKlubs, bie

fid) mit Segcifterung ber Propagierung^ biefes
Kleinfluggeuges roibmen unb bei uns in ber

Schweis follen aud) fdjon 12 fnldjer gluggeuge
im Sau begriffen fein. Unb bis bann jeber
„tleine Mfann" feinen §immeIsftoh befißt, roirb
es rounbernett fein oon ber Äircßenfelbbrüde
aus beim ©innadjten ben Heftflug ber oielen

taufenb §immelsflöl)e 31t beobachten, bie ba

in bie geroefene 3"fu"ftsgarage h'ueinflattern.
Den 3ufünftigen Suftoertehrspolhiften beileibe

id) allerbings' aud) nicht, ber ba hoch oon ei=

nem Ülutogiro aus ben „©0= unb Stopp"=»cr=
teljr ber oielen heimwärts fliegenben Rimmels»

flöhe 311 regeln haben roirb. ©in angenehmerer

Poften roäre fdjon ber eines Delephonfräuleins
in einer künftigen DeIepl>on3entraIe, in ber

fdjon bas ebenfalls oor turjem erfunbene „SRit»
fehricchophon" funktioniert. Sei biefem Hppa»
rat roirb man ait einem ©ttbe bes Drahtes
alles fei)en, hören 1111b aud) tiechen tonnen,

roas am anbetit ©nbe bes Draljtes oor fid)
geht. Das Hiedjen biirfte jroar manchesmal
nicht gactj angenehm fein, roenn gum Seifpicl
btüben gerabe bie 5D!ild> überläuft, bafür aber
roirb man aud) bie nieblidjften Souboirf3enen
„mitanfeßen" tonnen. Die ©hefd)eibungspro3effc
bürften bann allerbings nochi 3ahlreidjer roer»
ben als heute .unb tluge Damen roetben fiel)
bas Dekpfjo.nieren roohl gans abgeroöhnen unb
roieber auf bas aus ber SDÏobe gekommene
Billet doux jutudgreifen.

Ueberljaupt roirb uufer 3utünftigcs fieben
gar nidjt fo einfad) fein, roie man glaubt, ©in
ameritanifdjer ©elehrter jammert heute jdjon
barüber, roas ber Mtenfd) in 30 3ot)teu wotjl
mit feiner übetflüffigen freien 3eit beginnen
roirb, ba bodj bis borthin unbebingt fdjon ber
Sroeijtünbige Arbeitstag eingeführt fein roirb.
Die Dürfen, bie ja Ijeute bas fortfehritthung»
rigjte Soit unb nebenbei audj oon Ratur aus
etroas phlegmatijdj oeranlagt jinb, Ijoßen rooljl
aud) barum jeßt jdjon bie SBocßentage ümge=
tauft. Die SBcrttage heißen ber Heiße nad):
Arbeitstag, Dag ber Saat, ©rntetag, TOitteP
tag, SRarfttag unb Dag ber ©änge. Der Sonti=
tag aber ift ber Dag bes Sd)Iafes. Unb bas
ficht nun genau fo aus, als ob fie nur am
SRontag arbeiten roollten, am Dienstag bie 'Ar»
beit ber ctädjften SBocße übetbenlen, unb am
Hlittroodj ißre Ausftänbe eintaffieren roollten.
Der Samstag, ber Dag ber ©änge, foil rooßl
beu ÏBeetenbausflug djaratterifieren unb ben

greitag als Hlarttfag braudjt man ja 3'Säru
gar nießt näßer 31t fpejialifieren. 3uminbejt
für bie Damen ift boeß ber „Hiärittag ber Dag
bes Heuigfeitenaustaufdjes, roobei id) aber aud)
nidjt oerfdjroeigen roill, baß heutzutage aud)
fdjon oiele Hiänner SHäritbefudjcr finb unb fiel)
bann audj häufig in ben Sauben als Perfeßrs»
ßinbetnis betätigen.

Anfouften bin ich oh«t oolifommen baoon
überseugt, baß fid) unfere Sreitengvabe uer»
feßobeu ßaben unb roir betmalen in einer 3®ue
ber großen unb fieiiten Hegenseiten leben. Da
man aber babei auf leinen galt 0011 einem
tt'opifcfjen Klima reben tann, unb id) feßon feit
meiner ©eburt feßroadj in ©eograpßie bin, fo
tonnten es unter Umftänben audj bie Sängen»
grabe fein, bie fidj oerfeßoben ßaben.

© h t i ft i a et S u e g g 11 e t.

Initiatives.
Die grcitiatioe ift
9Hit Krad) badjab gegangen,
Soriiber ift bie böfe 3eit,
Holl fangen unb ooll Sangen.
Der Sunbesrat fißt roieber feft
Auf feinen fieben Stühlen,
Unb aud) ber Sdjroeijerfranten tarnt
Sick) wiebet rooßler fußten.

Das „roeiße Krcu3 im roten gelb"
SBeßt ftoR 00m Sunbesßaufe,
Sis sum Dttober gibt es nun
polit'fcße Atempaufe.
Die 3nMiaH«n Jüchen nun
Dod) noeß î"" Sdjein 3U retten,
Docß läßt bas Köpfdjen hängen felbft
§etr SJiiilier, ©roßhödjftetten.

Dod) tröftet man fieß immerhin
îOîit ben erreichten 3aßlen,

_

Unb [agt: „©ntfeßeibung bringen erft
Die Hationalratsroaßlen.
2Benn's bei ben SBaßlen bann gelingt
Die Hiehrßcit 3U erringen,
Dann werben roir im Parlament
Den günfjaßrsplan erjroingen."

Unb Peffimiften feßen feßon
Die Sdjroeh in Drummer geßen,
Dieroeil bie Dptimiften feft
Auf beiben Seinen fteßen:
„Das Sdjroeiserßaus ift gut funbiert
Unb nicht fo Ieidjt 3U brechen,
Unb bei ben UBaßten ßat bas Holt
Dodj audj nod) .mitsufpredjen." § 0 i t a.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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100 lakre alt.

In K r a uchth al konnte an: 4. Juni
Frau Anna Barbara Richard, geb. Era-
ber, ihren 160. Geburtstag feiern. Der
Gemeinderat lieh zu Ehren der Jubi-

larin abends 7 Uhr während einer

Frau Anna Barbara Richard.

Viertelstunde mit allen Glocken läuten.
46 Jahre lang hatte sie mit ihrem Gat-
ten, dem Nagelschmied Christian Ri-
chard, Freuden und Leiden des Lebens
geteilt, bis dieser 1910 starb. 1924 zog
sie zu ihrem Sohne, bei dem sie gepflegt
und gehegt ihren Lebensabend verbringt.
Seit mehr als drei Jahren kann die
Greisin das Bett kaum verlassen und
auch Gehör und Gesicht leiden unter
dem Alter. Geistig ist sie aber noch sehr
regsam und frisch und erinnert sich noch
aller Begebenheiten aus ihrer Jugend-
zeit. So verdiente sie in ihren Mädchen-
jähren als Näherin von morgens 6 Uhr
bis abends 9 Uhr 25 Rappen.

Nun ist unser politischer Lostag, der 2. Juni,
auch vorüber und die Welt ist trotz aller Un-
glücksprophezeiungen genau so geblieben, wie
sie früher war. Es gab keinerlei Revolution
und auch der Hohe Bundesrat sitzt noch fest
und stramm auf seinen Polsterstühlen. Ja, es

regnete sogar nach dem 2. Juni noch genau so

wie vor diesem historischen Datuni. Die mei-
sten aller dieser Prophezeiungen galten ja al-
lerdings nur für den Fall, als die Initiative
angenommen worden wäre. Logisch war das
allerdings nicht, denn die Jnitianten sind doch,
wie schon der Name besagt, initiativer veranlagt
wie die Verwerfer. Und deshalb hätte man
doch, besonders in Bern, wo die Jnitianten in
der Mehrzahl waren, vermuten können, daß
infolge der Enttäuschung nun etwas Leben in
die Bude kommt. Aber wir verlieren gott-
lob den Kopf nicht so schnell und so wickelte
sich alles in vollkommenster Ruhe ab. Nur die
Presse konnte sich natürlich, schon aus beruf-
lichen Gründen, nicht so rasch über das Ding
hinwegsetzen und kommentiert heute noch -
nach dem Tode die Weinsuppe warum es
so und nicht anders kam und auch so und nicht
anders kommen mutzte und was gekommen wäre,
wenn es trotzdem anders und nicht so gekom-
men wäre. Der Weg zur Demokratie ist eben

mit vielen Worten gepflastert und wenn es
in einer Demokratie einmal zur Tat kommt,
dann ist das überhaupt keine Demokratie mehr,
sondern eine Diktatur. Da man aber ohne
Taten viel ruhiger, nützlicher und behaglicher
lebt, so will ich auch so zufrieden sein und —
schweigen.

Und was das Beharrungsvermögen anbe-
langt, so sind nicht einmal im Eerberngraben,
der doch heute der beweglichste Punkt der Stadt
Bern ist, merkbare Veränderungen zu konsta-
tieren. Vor nicht allzu langer Zeit wurde aller-
dings im Stadtrat erklärt, wenn einmal im
Eerberngraben auf den Knopf gedrückt werden
wird, dann wird es auch z'Bärn mit der Ar-
beitslosigkeit Schluß sein. Der Knopf scheint
aber doch nicht ganz richtig zu funktionieren,
denn im ganzen Riesenkrachen sieht man kaum
ein Dutzend Arbeiter herumdrängeln. Richtig
ist ja allerdings, daß die beiden Riesenkrane,
die Betonmischmaschinen >c. die Arbeit von hun-
derten von Menschen verrichten, aber Arbeit ver-
schaffen sie doch nur dem Kranführer und
ein paar Handlangern. Man sieht also auch
hier wieder, daß alles immer anders kommt
als man es ausspekulierte. Es wird eben auch
hier „nichts so heiß gegessen, wie man's tat
kochen und nichts so gehalten, als wie man's
versprochen". Dieses Sprichwort wurde zwar
während der Katastropheninitiativenpropaganda
von den Gegnern der Initiative aus irgend-
einem Sprichwörterchratte hervorgeholt, es paßt
aber auch ganz gut in den Eerberngraben.

Was aber die Grotzgarage selbst anbelangt,
so beklagte sich jüngst ein in der Nachbarschaft
wohnender Herr, daß er schon heute die ganze
Nacht nicht mehr schlafen könne, aus Angst
vor dem Nachtlärm, der, wenn die Garage
einmal in Betrieb sein wird, die ganze Nachbar-
schaft zur Verzweiflung bringen werde. Und
eine ebenfalls dort wohnende Dame, die trotz
ihres reizenden Stumpfnäschens mit großartigen
Geruchsnerven gesegnet ist, hat heute schon Mi-
gräne-Anfälle von wegen der Benzin- und
Standardoildüfte, die künftighin durch alle
Ritzen der umliegenden Gebäude, selbst bis in
ihr kosiges Boudoir, eindringen würden. Und
so könnte es der Großgarage glücken, daß sie,

ähnlich der Verbandsmolkerei, schon nach kur-

zem Wirken von wegen der Einsprachen der
Anwohner in die Nähe des Frachtenbahnhofes
zügeln müßte. Nun, das wäre ja auch weiter
kein großes Unglück, die Stadt Bern hätte
ein zweites Monumentalgebäude à la Schul-
warte und die Fremdenführer könnten, es den

durchreisenden Amerikanern als Ueberbleibsel der
alten Stadtbefestigung vorführen. Und übn-
gens, das „reiche Bern" hat's und vermag's.

Und vielleicht könnte man dann auch an der

Aareseite ein paar größere Einflugöffnungen
für „Himmelsflöhe" einrichten und das Ge-
bände als Hangar benützen. „Himmekssloh"
oder ,,kc>u ete ciel" heißt nämlich der neueste

Flugzeugtyp. Es ist dies das Zukunftsflugzeug
des kleinen Mannes, das sich jedermann zum
Preis von 3000 Franken für die Motors rc.
selbst zusammentakeln kann. In Frankreich und
England existieren schon Himmelsfloh-Klubs, die
sich mit Begeisterung der Propagierung dieses

Kleinflugzeuges widmen und bei uns in der

Schweiz sollen auch schon 12 solcher Flugzeuge
im Bau begriffen sein. Und bis dann jeder
„kleine Mann" seinen Himmelsfloh besitzt, wird
es wundernett sein von der Kirchenfeldbrllcke
aus beim Einnachten den Nestflug der vielen
tausend Himmelsflöhe zu beobachten, die da

in die gewesene Zukunftsgarage hineinflattern.
Den zukünftigen Luftverkehrspolizisten beneide

ich allerdings' auch nicht, der da hoch von ei-

nein Autogiro aus den „Go- und Stopp"-Vcr-
kehr der vielen heimwärts fliegenden Himmels-
flöhe zu regeln haben wird. Ein angenehmerer

Posten wäre schon der eines Telephonfräuleins
in einer künftigen Telephonzentrale, in der

schon das ebenfalls vor kurzen, erfundene „Mit-
sehriechophon" funktioniert. Bei diesem Appa-
rat wird man an einem Ende des Drahtes
alles sehen, hören und auch riechen können,

was am andern Ende des Drahtes vor sich

geht. Das Riechen dürfte zwar manchesmal
nicht ganz angenehm sein, wenn zum Beispiel
drüben gerade die Milch überläuft, dafür aber
wird man auch die niedlichsten Boudoirszenen
„mitansehen" können. Die Ehescheidungsprozessc
dürften dann allerdings noch zahlreicher wer-
den als heute und kluge Damen werden sich

das Telephonieren wohl ganz abgewöhnen und
wieder auf das aus der Mode gekommene
killet ctoux zurückgreifen.

Ueberhaupi wird unser zukünftiges Leben
gar nicht so einfach sein, wie man glaubt. Ein
amerikanischer Gelehrter jammert heute schon

darüber, was der Mensch in 30 Jahren wohl
mit seiner überflüssigen freien Zeit beginnen
wird, da doch bis dorthin unbedingt schon der
zweistündige Arbeitstag eingeführt sein wird.
Die Türken, die ja heute das fortschritthung-
rigste Volk und nebenbei auch von Natur aus
etwas phlegmatisch veranlagt sind, haben wohl
auch darum jetzt schon die Wochentage umge-
tauft. Die Werktage heißen der Reihe nach:
Arbeitstag, Tag der Saat, Erntetag, Mittel-
tag, Markttag und Tag der Gänge. Der Sonn-
tag aber ist der Tag des Schlafes. Und das
sieht nun genau so aus, als ob sie nur am
Montag arbeiten wollten, am Dienstag die Ar-
beit der nächsten Woche überdenken, und am
Mittwoch ihre Ausstände einkassieren wollten.
Der Samstag, der Tag der Gänge, soll wohl
den Weekendausflug charakterisieren und den

Freitag als Markttag braucht man ja z'Bärn
gar nicht näher zu spezialisieren. Zumindest
für die Damen ist doch der „Märittag der Tag
des Neuigkeitenaustausches, wobei ich aber auch
nicht verschweigen will, daß heutzutage auch
schon viele Männer Märitbesucher sind und sich

dann auch häufig in den Lauben als Verkehrs-
Hindernis betätigen.

Ansonsten bin ich aber vollkommen davon
überzeugt, daß sich unsere Breitengrade ver-
schoben haben und wir dermalen in einer Zone
der großen und kleinen Regenzeiten leben. Da
man aber dabei auf keinen Fall von einem
tropischen Klima reden kann, und ich schon seit
meiner Geburt schwach in Geographie bin, so

könnten es unter Umständen auch die Längen-
grade sein, die sich verschoben haben.

C h r i st i a n Lueg g uet.

Initiatives.
Die Initiative ist
Mit Krach bachab gegangen,
Vorüber ist die böse Zeit,
Voll Hangen und voll Bangen.
Der Bundesrat sitzt wieder fest

Auf seinen sieben Stühlen,
Und auch der Schweizerfranken kann

Sich wieder wohler fühlen.

Das „weiße Kreuz im roten Feld"
Weht stolz vom Bundeshause,
Bis zum Oktober gibt es nun
Polit'sche Atempause.
Die Jnitianten suchen nun
Doch noch den Schein zu retten,
Doch läßt das Köpfchen Hüngen selbst

Herr Müller, Großhöchstetten.

Doch tröstet man sich immerhin
Mit den erreichten Zahlen,
Und sagt: „Entscheidung bringen erst

Die Nationalratswahlen.
Wenn's bei den Wahlen dann gelingt
Die Mehrheit zu erringen,
Dann werden wir im Parlament
Den Fllnfjahrsplan erzwingen."

Und Pessimisten sehen schon

Die Schweiz in Trümmer gehen,
Dieweil die Optimisten fest

Auf beiden Beinen stehen:

„Das Schweizerhaus ist gut fundiert
Und nicht so leicht zu brechen,
Und bei den Wahlen hat das Volk
Doch auch noch mitzusprechen." H o t t a.
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